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Tagesüberfkcht.

Karlsruhe , 9. Januar.
Der Reichstag nim »nt heute seine Arbeiten wieder auf. Es ge¬

schieht unter dem Eindruck von Borgängen , welche den Beweis gezei¬
tigt haben, daß es auch für das deutsche Volk noch Fragen gibt, be¬
treffs deren der Erundton der Anschauungen für alle Partelen der
gleiche ist. Dieser Eindruck dürste sich, schreibt die , N. L. §. * , auch
bei der Berathung des Etats des Auswärtigen Amts gel¬
tend uiachen. Es fehlt weiter nicht an Momenten , welche einen günsti¬
gen Einfluß auf die Beurtheilung des Kolonialetats ausüben ; die Ent¬
nickelung der Tinge speciell in DeutschDstasrika ist geeignet, gewissen
Recriminationen , die sich in nnee bereits vorwagten, völlig vre Spitze
abzubrechen . Ganz ohne Rückwirkung werden di « Vorgänge der letzten
Woche » außerhalb der Reichsgrenzen auch in Bezug auf den Marins¬
etat und namentlich in Bezug auf die verlangte Verstärkung unserer
Kreuzerflotte kaum bleiben . Was sich im übrigen an Aenderungen im
Nahmen des Etats möglicherweise , ergeben wird, dürfte diesen Umstän¬
den

'
gegenüber wenig in 's Gewicht fallen , zumal mehr und mehr zuge¬

standen wird, daß die Aufstellung des Voranschlags mit großer Vor¬
sicht erfolgt ist. Die finanzielle Seite der Etatsberathung liegt darnach
für die Reichsregierung durchweg günstig, und die Erörterungen , welche
sich sonst bei dieser Ärathung abzuwickeln pflegen, werden sich, aller
Wahrscheinlichkeit nach, diesmal mehr auf die Parteien, als auf die Ne¬
gierung beziehe» . Auch für die sonstigen Aufgaben, die der Volksver¬
tretung harren , erscheint der Boden keineswegs ungünstig. Die Trei¬
bereien, welche aus das Scheitern des bürgerlichenGesetzbuches
abzielen, haben sehr wenig Anklang gefunden; im Gegenteil gewinnt
die Anschauung an Ausdehnung und Kraft, daß das Zustandebrrngen
dieses Werkes durch die schwerwiegendsten politischen , nationalen und
juristisch- technischen Rücksichten geboten sei . Hand in Hand mit dieser
Ueberzeugung geht die Einsicht , daß ohne eine weise Beschränkung
etwaiger Wunsche das Ziel unmöglich erreicht werden kann . Für das
Gesetz zur Bekämpfung des un lauten Wettbewerbs scheint sich
nach und nach eine feste und breite Basis zu finden, so daß an dem
Zustandekommen dieser Vorlage kaum zu zweifeln ist . Dem Zucker¬
st e u e r g e se tz e » t u>ur f gegenüber beginnen bereits die von verschie¬
denen Seiten geltend gemachten Sonderwünsche zurückzufluthen , und
d«S Zusammentreffen der Jntereffen weiter landwirthschaftlicher und
industrieller Kreise in der Nothwendigkeit der Erhaltung einer leistungs¬
fähigen einheimischen Zuckerindustrie macht sein Gewicht mehr und mehr
geltend . Was das B ö r s e n r e f o r in g e s e tz anlangt , so ist auch
hier Die Aussicht auf eine Verständigung gewachsen . Daß die Börse
NN diesem Gesetz nicht zu Grunde gehen wird, ist nachgerade von allen
kompetenten Stellen anerkannt worden. Je mehr der Umstand in den
Vordergrund tritt , daß es auf dem Boden dieses Gesetzes ermöglicht
wird, Organe zu schaffen, welche ein vermittelndes Glied zwischen der
Legislative und der Börse darstellen, desto mehr dürfte der Widerstand
gegen das Gesetz hüben und drüben, bei den Gegnern , wie bei den
Vertheidigern der Börse schwinden . Aus den Kommiffären, welche von
Regierungswegen den einzelnen Börsen bestellt werden, wird sich zwei¬
fellos eine Art begutachtender Organe

' entwickeln , wie wir sie bereits
in andern Zweigen des öffentlichen Lebens besitzen. Die Ergebnisse ihrer
TTätigkeit werden die Grundlage zu einer sicheren Beurtheilung der
Wirkungen des Gesetzes und eventuell den Anstoß zu einer Korrektur
desselben in der einen oder der andern Richtung abgeben. Für diejeni¬
gen, welche aus dem neuen Gesetz üble Folgen für die Börse befürchten ,
wie für diejenigen, welchen der jetzige Gesetzentwurf nicht weit genug
geht , wird damit die mittlere Linie der Empirie sehr bald gegeben sein.
Alles in allem läßt sich darnach wohl sagen , daß die Erwartung posi¬
tiver Leistungen des Reichstages zur Zeit mit größerer Berechtigung,als bisher , gehegt werden darf .

Fürst Bismarck wird , wie der „Hann . K. " wißen will , am
18. Januar nicht nach Berlin komme» . Der Kaiser habe bei seinem
Besuche in Friedrichsruh zunächst dem Grafen Rantzau seinen Wunsch
zu erkennen gegeben , den Fürsten an jenem Tage in Berlin zu sehen .
Graf Rantzau erwiderte , daß in dieser Frage dem Professor Schwe-
liinger die Entscheidung zustehe , und als der Kaiser mit diesem vor¬
der

"
sprach , antwortete Schweninger , nicht die Verantwortung dafür

Übernehmen zu können , daß der nahezu 81jährige Fürst mitten im
Winter die Reise von Friedrichsruh nach Berlin unternehme. Da der
Kaiser nicht im Zweifel sein konnte , daß der Fürst sich von dem
Nathe seines bewährten Arztes abhängig machen würde , unterließ er
es , mit dem Fürsten persönlich auch nur noch ein Wort darüber zu
sprechen. — Der Berliner Korrespondent der « Münch. N. Nachr. "will wissen , daß der Kaiser bestimmt auf Bismarck 's Theilnahme
l>N der Feier des 18. Januar rechne. Da des Fürsten Kommen allein

von seinem Befinden und vom Wetter abhänge , werde Bismarck die
Entscheidung erst in letzter Stunde treffen.

Wie aus dem Handelstheile unserer Zeitung hervorgeht , hat die
Börse den Flottendispositionen Englands eine
gewisse Bedeutung beigemeffen , denn trotz der eifrigen Anstrengungen
von Wien aus, eine Hauffe zu Stande zu bringen, blieb die Kauflust
weit hinter dem Angebot zurück. Und diese Erscheinung trat erst ein,
als neben anderen beunruhigenden Nachrichten, wie beispielsweise der¬
jenigen aus Cuba, die Londoner Meldungen von der Indienststellung der
Flotte «» langten. In der richtigen Reihenfolge geordnet, laffen sie
auch eine gewisse dramatische Steigerung der englischen Pläne hervor¬
treten, bis sie zum Schluß in den mehr oder minder beruhigenden
Leitartikel der „Times" ausklingen. Wir hätten gewünscht , daß unser
metteur en pages im gestrigen II . Blatt durch richtige , das heißt
chronologisch nach der Zeit des Eintreffens und nach ihrer fort¬
schreitenden inhaltlichen Vervollständigung geordnete Nebeneinander¬
reihung der Nachrichten den mehr oder minder verblüffenden Eindruck
auf unsere Leser hätte wirken laffen . Leider aber hat er durch ein
Versehender umgekehrtenTkala denVorzug gegeben ; erst ließ er die „ Times "
ihre Betrachtungen anstelle » , ehe er noch von dem Gegenstand derselben, den
energischen Maßnahmen der englischen Regierung , Kenntniß gegeben hatte.
Im vorliegenden Fall hat der technische Schnitzer indeß doch um so
weniger zu bedeuten , als die Indienststellung der Schlachtschiffe ledig¬
lich demonstrativer Natur ist. Die Thatsache, daß die Schiffe
nach der Delagoabai entsandt werden , soll jedenfalls einerseits den
deutschen Behörden die Lust verleiden , oort Schiffe einlaufen zu lassen
und durch portugiesisches Gebiet den Boeren Hilfe an Mannschaften
zuzusühren , andererseits will man aber auch einschnchternd auf die
Voeren und Portugiesen zugleich wirken . Wir haben bereits gestern
darauf verwiesen , daß den Boeren daran gelegen sein muß , neben der
als zweifellos anerkannten politischen auch die merkantile Freiheit zu
erlangen, was nur dadurch möglich ist . daß sie durch Erwerbung des
portugiesischen Gebietsstreifens den Anschluß an die Delagoabai und da¬
durch an das Meer und den Weltmarkt erlangen . Vielleicht hat den Eng¬
ländern auch die gehobene Stimmnng der Boeren selbst Unbehagen ver¬
ursacht , denn diese machen sich in herzerquickender Deutlichkeit gegen die
Engländer Lust und verlangen sogar die Einverleibung Rhodesias in das
Transvaal. Allerdings die amtlichen Behörden haben es an Courroisie gegen
die Engländer nicht fehlen laffen . Obgleich die Republick zweifellos das
Recht gehabt hätte , Jameson und seine Genossen füsiliren zu lassen,
und obgleich auch bereits derartige Gerüchte in London verbreitet
waren, melden doch neuere Nachrichten des Reuter -Bureau aus Kap¬
stadt von gestern , daß Dr . Jameson an Sir Robinson aus¬
geliefert worden ist . In der Depesche wird hinzugefügt, Präsident
Krüger habe sich bereit erklärt , die Frage bezüglich der Reformen
in Erwägung zu ziehen . In dieser Thatsache ist bereits ein erheb¬
licher Konfliktspunkt zwischen England und Transvaal aus der Welt
geschafft.

Hierzu kommt dann noch , daß auch im Lande selbst keine Frie¬
densstörungen mehr zu erwarten sind ; der Staatssekretär für die Kolo¬
nien, Chamberlain , erhielt nämlich eine aus Prätoria vom 7 .
Jan . datirte Depesche des Gouverneurs Sir Hercules Robinson , welchelautet : „Johannesburg hat sich heute Nachmittag
bedingunglos ergeben . Die Waffen wurden ausgeliefert .Die Depesche schließt mit den Worten : „D i e K r i s i s i si vor¬üb e r , jede Gefahr weiterer Feindseligkeiten
beseitigt ." Von Johannesburg ging , wie bekannt , die ganze Ge¬
fahr aus . Dr. Jameson war im Vertrauen auf Zuzug von dort in,sLand gedrungen und hat 36 Stunden mit seiner ermatteten und halb¬
verhungerten Schaar, wie anzuerkennen ist, tapfer gegen die Boeren
gekämpft, ehe er sich ergab .

Angesichts ser beruhigenden Nachrichten wird die nachfolgende
Miltheilung der Con . - Tel . - Comp. aus London keine besondere Unruhe
mehr erregen : „Die Abfahrt des englischen Admi¬rals am Kap nach der Delagoa - Bai wird amtlich b e -
st ä t i g t . Das neue Geschwader besteht aus den Schiffen „ Royal
bak", „ Revenge" , „Theseus "

, „ Gibraltar" , „ Hermione" und „ Chary -
bolis " . " Wir glauben nach der ganzen Sachlage , daß die Maßrege ' n
Englands , wie bereits bemerkt, lediglich platonischer Natur sind . Eines
nur wird als Facit Zurückbleiben : eine tiefgehende Verstimmung
zwischen England und Deutschland.

Nicht ungeschickt ist ein Vergleich des „ Temps" , der in einem
Leitartikel, betitelt „ Kriegsgerüchte' , sagt, man könne , ohne der Ge¬
schichte Gewalt anzuthun, zu den Vorgängen im Transvaal eine Ana¬
logie in der luxemburgische » Frage finden, wenn die Aehnlichkeit auch
nicht auf das Verhallen der Volksmeinung in beiden Ländern zutreffe.In den beiden unmittelbar interessirten Staaten habe 1867 di« luxem¬

burgische Frage wie ein Blitz, der oas Gewölk zertheilt, die unversöhn¬
liche Gegnerschaft und verhängnißvolle Feindschaft des bismarckischenPreußens und des napoleonischen Frankreichs enthüllt . Den Bemüh¬
ungen der Diplomatie sei es damals gelungen , den vorzeitige » Aus¬
bruch des Vulkans zu verhindern, aber wer es verstehe , die Zeichen der
Zeit zu deuten , habe damals schon am Horizont das Usus Tekel lesen
können, den Beschluß des Schicksals , wonach die beiden größten Natio¬
nen der Christenheit aufeinander stoßen mußten. Vielleicht findet man
den Vergleich überirieben; dann seien aber umsomehr vir Aus schrei -
tungen der englischen Presse und ihre Verhetzungen gegen
Unterthanen des deutschen Kaisers zu tadeln.

Ueber den sogen. „ Prinzen raub finden wir in der „ N . Zrch.
Ztg. " folgende Darstellung : Seit manchem Jahr lebt am Hofe Menelik's,der erst König von Schoa war und heute Negus , thatsächli her Be¬
herrscher des alleffynischen Reiches ist, ein Schweizer Ingenieur , Herr
Jlg aus Frauenfeld. Er baute der schwarzen Majestät Straßen und
Brücken und leistete ihr guten Rath . Dabei wurde er ein angesehenerMan» und der Vertraute des Königs . Vor fünfviertel Jahren un¬
gefähr kehrt er in die Heimath zurück, und Menellk gibt ihm seinen
jungen Vetter, den Prinzen Gugsa , sammt wer Söhnen vornehmer
Hosbeamten, königliche Pagen, »ist, damit der Prinz und wohl auch die beiden
Begleiter europäisches Wesen und europäische Sprachen , vornehmlich die fran«
zösische , kennen lernen. Jlg behält die drei, bis sie sich einigermaßen aus dem
fremden Boden zurecht gefunden , in seiner nächster Nähe zu Zürich und
bringt sie dann nach etlichen Monaten, da hier nicht gerade der geeig¬
netst« Ort ist, die französische Umgangssprache zu erlernen, bei einer
Familie in Nenenburg unter. Ais ihr vom König bestellter Hüte:
bleibt er mit ihnen in regem brieflichem Verkehr ; ver Prinz besucht
ihn in Zürich ; auf Weihnachten werden die drei in der Familie Jlg
erwartet . Statt ihrer kommt eine Depesche , sie seien am Weihnachts¬
abend ohne Gepäck und Geld nach einem unbekannten Bestimmungsorte
verreist . Die sofort angestellten Nachforschungen ergeben, daß sie durch
Chiaffo gefahren ; wenige Tage später erfährt man, daß sie in Lugano
von einem Vertrauensmann der italienischen Regierung in Empfang
genommen und » ach Neapel geführt worden, wo sie sich auf einen ,
italienischen Kriegsschiff nach Masjauah eingeschifft haben. Sie sollen
„ Gäste" der italienischen Kolonialregierung bleiben, bis der italienisch-
abessynische Konflikt auf irgend eine Weise zum Austrag gekommen .

Aus der Sprache Machiavell's in 's geliebte Deutsch übertragen ,
heißt das : der abeffynische Prinz ist auf italienisches Gebiet gelockt
norden und bleibt ein mit allen Ehren behandelter Staatsgefangener
Italiens , bis der Zweck erreicht , zu dem er der italienischen Heeres¬
leitung und Diplomatie dienen soll oder bis er als Werkzeug für beide
nutzlos geworden .

Herr Jlg hat sofort , als ihm bekannt geworden, daß seine Schütz¬
linge sich in italienischen Händen befänden, die Intervention des eid¬
genössischen Tepartementes des Auswärtige» angerufen . Nach der
ersten Mitteilung des „Bund " , schien es, als ob ihm diese von vorn¬
herein versagt werden solle . Wir konnten das nicht glauben , und heute
vernehmen wir, daß der Bundesrath von der Neuenburger Negierung
einen Bericht eingefordert hat. Man wird hören, was das Ergebnisder von Neusnburg angestellten Untersuchung ist .

Herr Jlg glaubt seine Schützlinge krast der ihm von Menelik
übertragenen Vollmachten zurückfordern zu können. Zwei von ihnen,darunter der Prinz, um dessen Person es sich hauptsächlich handelt,
sind noch nicht zwanzig Jahre alt, also nach schweizerischem Recht
minderjährig . Wir nehmen an, Herr Jlg könne sich vollkommen darüber
ausweisen, daß er rechtmäßigerInhaber der vormundschaftlichen Gewalt
über sie ist und über ihren Aufenthaltsort zu verfügen hat . Ab« er
wirs sich selbst schwerlich den , Glauben hingeben, daß auf diesem —
zivilrechtlichen — Grunde von Italien ihre Auslieferung zu erlangenwäre . Prinz Gugsa und sein minderjähriger Begleiter mit Name»
Lidschc Kettau würden längst die Volljährigkeit erreicht habe -, ehe die
Prozedur zu Ende geführt wäre. Und unser Bundesrath wäre zu be¬
dauern , wenn er eine bestrittene prinzliche und nun gar noch eine
abessynisch prinzliche Minderjährigkeit juristisch zu erweisen genöthigtwürde.

Die Frage steht also thatsächlich so, daß es sich nur um die
größere oder geringere Freiwilligkeit handeln kann, aus der der Ueber -
tritt der Abessinier auf italienisches Gebiet erfolgt ist . Wären die drei
alle ganz freiwillig gegangen , so müßten sie einfach zu Verräthern an
ihrem Verwandten und an ihrem Lande geworden sein . Von einem
„ Entschluß vaterländischer Begeisterung", wie der „Bund" es nennt , kann
die Rede nicht sein. Hätten die jungen Herren von ber Freude über
den abessinischen Sieg von Amba Aladschi sich so übernehmen lasse»,
daß sie durchaus zu den vateiländischen Fahnen eilen wollten und , um
den Einspruch des besorgten Vormundes zu vermeiden, heimlich durch-

F e rrilleto tu
Antike Großstädte

(Fortsetzung .)
Kehren wir von der Straße mit ihren buntbelebten Bildern zu¬rück zu der Betrachtung der Häuser, so finden wir dieselben Gegensätzewie oben bei der Vertheilung des Volksvermögens . Eine Minderheitvon Millionären treibt einen verschwenderischen Bauluxus und führt

Paläste auf, von denen mancher mit seinen weiten Hallen und Vor¬
höfen, mit seinen Gärten und Parkanlagen und was alles noch dazu
gehörte , den Raum einer kleinen Stadt einnahm, während der kleineMa » w sein bescheidenes Häuschen an den Bauspekulanten verkaufte, um
sich mit so vielen anderen Leidensgenoffen in eine jener unheimlichenAl i e t h s k a s e r n e » (insulae) zu flüchten , wie sie — gleichfallseine Ausgeburt der Spekulation — mehr und mehr das einfache , bür¬
gerliche Einfamilienhaus Rom verdrängten. Aber nicht nur jene Pa¬läste der Neichen , sondern auch die großen öffentlichen Bauten , die
Kaiserfora , die Basiliken, die Theater , Zirkus - und Badeanlagen , in
welchen dieses Zeitalter sich nicht genug thun konnte , um Rom zu einer
„ Marmorstadt" zu machen, all das war nur möglich durch Nieder «
reißung ganzer Quartiere . Die nothwendigen Regulirungen und Er¬
weiterungen von Straßen verschlangen ein nicht minder umfangreichesAreal , das bisher zu Wohnhäusern gedient hatte. Die hiedurch herbei¬geführte Vertheuerung der Baustellen wurde aber noch künstlich gestei¬gert durch einen förmlichen Wucher mit Bauplätzen : eine typische Figuraus den letzten Zeiten der Republik ist der reiche Krässus , der neben

zahllosen Bauplätzen und Brandstätten auch noch ein halbes Tausend
Techniker und Bauhandwerker zusammenkaufte , um sie dann an Unter¬
nehmer zu vermiethen.

Je theuerer nun aber die Bauplätze waren, um so mehr galt es
natürlich , sie auszunützen durch Aufeinanderthürmen von Stockwerken,hohe Hinterhäuser, durch Dach- und Kellerwohnungen jeder Art . Einarmer Teufel, von dem uns der Dichter Martial erzählt, hat in seineKammer allnächtlich 200 Stufen hinaufzusteigen — das wäre also nachunseren Begriffen eine Dachkammer im 9 . oder 10 . Stock — und zwar« vhlgemerkt, nicht in einem bequemen und soliden Treppenhaus moder¬ner Konstruktion, sondern es waren diese antiken Treppen , vollends an

stlchen Miethkasernen, wenig bester als Leitern, wie denn auch das
Griechische und das Lateinische für „Leiter" und für „Treppe " nur einWort haben.

Hinsichtlich der durchschnittlichen Stockhöhe der römi¬
schen Häuser haben neuere Forschungen so viel ergeben, daß im Ver »
hältniß zu der oben geschilderten durchschnittlichen Breite oder vielmehr
Enge der Straßen die Höhe der Häuser im kaiserlichen Rom eher
größer war» als die Bauvorschriften von Paris, Wien oder Berlin es
gestatten würden. Etwas günstiger scheinen die Verhältniffe in Antiochiaund Alexandria gewesen zu sein, um so ungünstiger dagegen in der ost¬
römischen Kaiserstadt am Bosporus , in Konstantinopel , wo zuder künstlich gesteigerten Uebervölkerung noch die Einengung des ver¬
fügbaren Wohnraumes durch einen Festungsgürtel hin^ukam, so daß
man den Raum für ganze Stadtviertel durch Anlage kostbarer Pfahl¬werkbauten dem Meere abgewinnen mußte . Angesichts dieses Raum¬
mangels herrscht « denn auch in Konstantinopel « ine fast unbegrenzte Bau¬
freiheit : bereits bei einer Straßenbreite von 4 Metern durfte man in
die Höhe bauen, so hoch man wollte . So kam es, daß gerade in den
beiden Kaiserstädten jene berüchtigten Miethkasernen wie Pilze aus
dem Boden schossen : möglichst viele Stockwerke übereinander , alles so
gering und dünn als möglich, aus Holz- und Fachwerk und wohlfeilemMaterial gebaut, vielköpfige Haushaltungen auf 1 oder 2 schlechteKammern zusammengedrängt, da man womöglichnoch einen Schlafgängerin Aftermiethe genomiuen hat. um selbst billiger zu sitzen. Aber trotz¬
dem, daß man so in einer für Gesundheit und Sittlichkeit gleich ge¬
fährlichen Weisen zusammengepfercht war, kostete die Miethe immer
noch mehr, als die schlechte Wohnung werth war . Die Schuld trug
hauptsächlich jener Stand von gewerbsmäßigen Hausbesitzern und Per -
miethern, die sich ihrerseits wieder zahlreicher Pächter als Mittelsper¬
sonen bedienten, so daß das Haus geradezu eine Maare geworden war ,die man so rasch und so theuer als möglich umzusetzen trachtete.

Daher denn auch die Unsicherheit des Wohnens in einem Umfange ,von dem man sich schwer einen Begriff macht. Der Häuserbaron , dem
ganze Straßen, ja ganze Quartiere mit solchen Miethwohnungen ge¬hörten, konnte jeden seiner Miether vor die Thüre setzen, so oft sich
ihm Gelegenheit zum Verkauf oder zur vortheilhafteren Vermiethungbot, und der 1 . Juli, der Haupttermin für die Umzüge in Rom , magjedes Jahr genug solcher obdachlos gewordener oder gepfändeter Pro¬
letarierfamilien mit ihrem ärmlichen Hausrath auf der Straße ge¬
sehen haben !

Dazu kommt , daß bei der hastigen und gewiflenlosen Bauart
dieser Miethkasernen die Gefahr des Einsturzes , oft noch eh« sie be¬
zogen waren, oder die völlige Einäscherung des leichtgebauten Hausesim Falle einer Feuersbrunst beständig über den Häuptern der beklagens«

werthen Miether schwebte. Wohl gab es im kaiserlichen Rom eine
militärisch vrganisirte, nach Tausenden zählenden Löschmannschaft, aber
bei dem Fehlen beweglicher hochtragender Feuerspritzen beschränkte
man sich, wie es scheint, in der Hauptsache auf das Niederreißen der
Nachbarhäuser. Und was gänzlich fehlte, das waren Feuer « und
Unfallversicherungen ; denn die öfters erwähnten „ Brandge-
schenke " bildeten hiesür jedenfalls so wenig einen Ersatz, als jene Korn-
spenden für das Fehlen einer geordneten und umfassenden Armen- oder
Krankenpflege entschädigen konnten .

Nach dem Gesagten ist es kein Wunder , wenn gerade Rom, im
Bunde mit ver natürlichen Ungesundheit seiner Lage, ein Krank¬
heit s h e r d ersten Ranges war . Die verheerenden Epidemien , die
im Alterthum oft in erschreckend kurzen Zwischenräumen die Mittel¬
meerländer heimgesucht haben , fanden kaum anderswo einen so günstigenBoden als eben in Rom. Unter dem Kaiser Gallienus, um nur eines
zu erwähnen, soll eine Seuche in Rom täglich 5000 Menschen hinweg¬
gerafft haben !

Was geschah nun, so fragen wir, in den antiken Großstädten und
speziell in Rom von seiten der Gesundheitspolizei ? Wenn
wir vorhin die baupolizeilichen Vorschriften und vielleicht mehr noch
ihre Durchführung als ungenügend bezeichnen mußten , so dürfen wir
in zwei andern Punkten, ich meine die P f l a st e r u n g der Straßen
(in der Regel mit Lava) und die Reinhaltung von Straßen und
Trottoirs, der römischen Stadtverwaltung unser hohes Lob um so
weniger vorenthalten. Auch die Kanalisation , verbunden mit
dem unerläßlichen Schwemmsystem , war bei dem Ueberfluß an
Leitungswaffer, soviel wir sehen können , in gutem Zustande und die
wohllöbliche Stadtverwaltung scheute hier keine Kosten. Die größeren
Kanäle waren mit Kähnen befahrbar und wären selbst für hochbeladene
Heuwagen passierbar gewesen. Zur Reinigung der Kloaken, soweit
menschliche Arbeit nöthig war , wurden regelmäßig Strafgefangene
kommandiert. Mit dem Straßenniveau waren die Kanäle durch Schachte
in Verbindung gebracht. Allerdings war es ein Mißstand, daß die
Hauptkanäle innerhalb des städtischen Terrains in den Fluß mün¬
deten, so daß bei hohem Wafferstand eine Stauung in den Kloaken,bei niedrigem Wafferstand dagegen eine Uebersättigung des Fluß «
waflerS mit Unratstoffen und Miasmen eintreten mußte. Auch das
muß hervorgehöben werden , daß die Verbindung jedes einzelnen Hauses
und HauShalles mit den öffentlichen AbzugSkanälen in Rom von Obrig¬
keitswegen nicht verlangt und nicht durchgeführt war, was sicher zu
zahlreichen Uebelständen geführt hat. («Schluß f.)



zubrennvr deschloffe», ,v kig ihnen die Route über Genf u»d Marseille
sicherlich näher, als über Ehiasso und Neapel. Sie wußten ganz wohl,
daß Italien Feindesland sei, und » « ßten ebenso gnt, daß sie in Krank»
reich Sympathien und in Marseille sogar Geld finden würden. Wen»
fi « mit vollem Bewußtsein und in heimlichem Einverftändniß mit
Dr . Traverfi die italienisch« Rout« wählten und ein italienisches Schiff
bestiegen , so thatrn sie es in verrätherischer Absicht und ihre heutige
traurige Lage, eine mehr «der minder glänzende Gefangenschaft, wäre

nur di« gerecht« Straf « für ihre häßlich « That .
Ti « fi, näher kenn« . behaupten, fie seien einer solche« Schänd «

lichkeit unfähig gewesen . Sie halten es nicht für unmöglich, da« der
na « von ihnen — der älteste Afwork ist verdächtig — ein Werkzeug
der Italiener war ; die beiden andern wären dann die Düpirten . Ver¬
hält sich die Sache so, so hätte Italien sich eine durchaus verwerfliche
«nd den guten Bräuchen internationaler Nachbarschaft direkt zuwider¬
lausende Handlung zu Schulden kommen lasten, über di« sich die Eid¬
genossenschaft ernstlich beschweren müßt« ; denn auch dir Kriegslist soll
uicht auf neutrales Gebiet hinüber spielen .

Freilich wird es schwer fein , über di« Motiv « der drei Flüchtling «
m'S Rem « zu kommen . Lie find in italienischer Gewalt , und es ist zu
fürchten , daß nicht einmal schriftlich« Erklärungen, di« jetzt von ihnen
zu erlangen wären, den Werth aufrichtiger Bekenntnisse hätten. Für
den Grad ihrer Freiheit spricht gemigsam die Meldung der „Tribun » ' ,
daß fie bis Maffauah das Schiff «icht verlaffen dürfen. Bei ihrem
Bildungsstand ist es nicht ««^geschloffen, daß di« Eingeschüchtertrn
unterschreibe », was ihnen zum Unterzeichnen vorgelegt wird.

Ist die Freiwilligkeit, mit der Prinz Gugsa ihr in 's Retz geflogen,
»der eine thatsächliche , so wird es der italienischen Regierung nicht
schwer fallen, den Beweis dafür zu erbringen. Andernfalls bliebe der
Vorwurf der Illoyalität und einer groben Verletzung des Nachbarver-
hältniffes an ihr haften und die Schweiz wäre trotz ihrer Kleinheit
doch nicht ganz ohne Mittel » sich bei Gelegenheit dafür io gebührender
Weis« erkenntlich zu zeigen .

Ausl »«- .
Oosterreich-ltngaru. Wir di« Pest» Blätter melden, wird

demnächst der erhöhtePersonen - Tarifd » ungarischen Staats -
tahnen für die 1 . und 2 . Wagenklaffr veröffentlicht werden. Die Stei¬
gerung soll 25 Proz . betragen. Auch der neu « Güter - Tarif ,
welcher ebenfalls erhöht werden soll , wird den Zritungen zufolge binnen
kurzem bekannt gegeben werden.

Frankreich . Fmanzminister Doumrr wohnte in Ni za
einem Bankett bei , welches ihm von den Arbettersyndikaten gegeben
wurde, und hielt bei dieser Gelegenheit «in« Red«, worin er sich üb»
die allgemeine Politik des Ministeriums Bourgeois «nd über die Re¬
formen im nächsten Budget ausfprach. Er sagte u . a . : „Unser
Ehrgeiz ist eine bescheidene Politik mü» es genügt uns , wenn diese sich
wirksam zeigt . Wir wollen gewiffen Wünschen des Landes gerecht
» » den, indrn, wir den Worten die Thal und den V» sprechung «s
deren Verwirklichung folgen lasten . W« nahmen mit Beftiedigung
wahr, daß sowohl m der Kammer, wir im Senat und im ganzen
Lande diese bescheidene Politik verstanden worden ist . ' Betteffs des
Budgets für 1897 betonte Herr Doumer , daß desten Gleichgewicht
ausschließlich durch Ersparnisse und ohne Vermehrlmg der Struer -
lastei, hergestellt werdrn solle. Ersparniste sind also die Devise des
nächsten Budgets . Auch der K ol on ien m inister hat kürzlich durch
« in Rundschreiben die Gouverneure der Kolonien und die höhere« Be¬
amten seiner Verwaltung zu Ersparnisten angehalten «nd ihnen beson¬
ders au ' S Herz gelegt , peinlichst alle Ueberschreitungen zu »» meiden ,
welche die Negierung in die unangenehm« Nothweudigkeit versetzen»
von , Lande Nachtragskredit« xu »» langen. Diese guten Vorsätze geben
dm Zeitungen bereits Stoff nicht allein zum Slachdenken, sondern auch
zum Spott und der „ Figaro ' erzählt folgende Geschichte, wie di«
Gouverneure der Kolonie« die von der Regierung so sehr gewünschten
Ersparnisse vorstehen und anssühren : der Gouverneur des französischen
Kongo kauft « vor einiger Zeit in Marseille 20 Tonnen Salz für die
Vedürsnrst« seiner Kolonie. Es Hütte nun sehr nahe gelegen , dieselben
auf einem von Marseille abgehenden Schiff« nach dem Kongo expediren
zu lasten. Das geschah jedoch nicht. Sondern die 20 Tonnen Salz
wurden per Eisenbahn dmch ganz Frankreich hindurch nach Havre be-
sörd « t «nd dort auf einem Packetboot « « geschifft, welches am Montag
»ach der afrikanischen Küste in See gmg !

— Minist» Präsident Bourgeois reist nächsten Sonntag nach
Lyon rmd wird bei dem Bankett, welches der dortige Gemeinderath
ihm zu Ehren im Rathhausr gibt, eine politisch« Rede halten , die als
die Vorrede für die neue Sitzungsperiode des Parlamets anzusehen
fein wird.

Italien . Aus Maffauah wird unt» m 8 . d . M . gemei¬
nt : Kundschaft » , welch« am 5. d. M . das Lager Ras Makonnsüs und
Ras Mangaschas verlassen haben und gest» n in Adigrat eingetroffen
find , erklären das Gerücht von der Ankunft M e n e I i k s im
Lager der Scho « n « r für unrichtig . Am 5. d . M .
kam es zu eimm Feuergesecht z,vische» italienischen und schoa-
nischen Vorposten , bei welchem dir kKtaüener keine und di« Schoanrr
geringe Verluste erlitten .

Türkei . Das Kvnsularcorps in Aleppo hat nach Kou-
stantinvvel telegraphischen Bericht gesandt , daß die Aufständischen in
Zeit nn die Vermittelung der Konsuln angenommen haben «nd die
Ferndsettgkettrn wunmehr eingestellt sind .

Asrik « . * Tie Regierung der Südafrikanischen Republik ernannte
den französischen Ingenieur W a l c « e r zum Ablhettnugs -Jngenieur
t » Mtnsnverrvnttmig.

— Zn Capsia dt h« rscht, wie das „Reuttr 'sche Bureau ' mel¬
det , eine erbitterte Stimmung gegen die Nand -
Urtlnuders , welch « als i % iia % s grbremdmarkt werde» ,
weil sie Janwso« nicht zu Hilfe gekourmen sind. Man hegt brr Er -
Wartung , daß dir Forderungen d » llrtlandrrs werde » verwarf « , w « -
be» . D«s humane Verhalten der Bvereu und all¬
gemein gelobt . Am Abeud des 3 . Dez. fand eine Massenkundgebung
statt , bei welch« Hurrahrufe auf Jm « foa aus gebracht wurden , wäh¬
rend Aeußerungen lebhaften Mißfallens gegen d« UitlünderS laut
wurde«.

A« s Deirr WrstzherzoWttznm .
SnrldruhL , 8, Jan . S . K . H. der Großherzog nahm heute

Lormittag dis Meldung des Eeneräliuajors Freiherru Schilling von
Callstatt, Kommandeurs d» 21 . Infanterie - Brigade , entgegen, Ilui
11 Uhr wohnte S . K. Hoheit der Cinweihungsfeier des Friedruhsschul«
Hauses vor dem Mühlburg eit hör an. Nachmittags hörte d» Groß¬
herzog die Borträge des Präsidenten des EvangelischenOberkirchenraths
Tr . Wielandt, des Gehrimeraths von Regenau », des Legattonsraths
Dr . Freiherrn vou Dabo und des LegationSsekretärS Dr . Seyb .

— S . K. £ . der Großherzog hat feine Theilluchme an deu
kedenkfeieru der Jofauterie -Regiv «uter in Konstanz und Frei¬
burg zugefsgt. Dir Konstanz,» Feier findet vom 14 .— 16. Januar ,
die Freiburger am 17. und 18. Januar statt.

— Die Gen » aldirektio» der Staatseifenbahn « hat die im Sep «
tepiber v. I . « ngeordnete Beschräukung der Be » und
Entladefristen , nachdem solche bereits im Monat Oktob« v. I .
für di« gewöhnlichen offenen Güterwagen aufgehoben worden ist, feit
6, d. M . auch für die gedeckte« Güterwagen uod die großen offenen
Wagen aufgehoben; diese Fristen find daher allgemein wird» auf 24
Stuudsr festgesetzt.

© Mnriuheu » , 8. Jan . Von der hiesigen Dr . H . Haas ' schen
Buchdruckerei (Verlag des Mannheimer „General - Anz . ' ), die
bekanntlich kürzlich niederdrarmte, wurde die Buchdruckerei von Theodor
D indleug käuflich er worden .

□ Anstatt , 8 . Jan . Zur Gedenkfeier an die 25jährige
Wied» !ehr des Gefechtstages van Villrrsexel prangte heute
Mittag schon e « Theil unserer Stadt im herrlichsten Flaggeuschmuck .
Zwischen den beiden Hauptgebäuden der Leopoldskaftrnr ist ein
Triumphbogen errichtet, von diesem aus und der schön geschmückten
Kadern « erstreckt sich eine via triumphalis von Maststangen mit Flaggen

und Wimpeln durch dr« ganze KrtegSslraße, deren Häuser sämmtlich
mü Guirlandeu , Tanuenreisern und Fahnen geschniückt, Murgthalstraße ,
üb» di« Kehlerbrücke, « apellenstraße bis zun, Bahuhof. Pas Wett«
ist nicht sehr günstig, eS weht ei« scharf « , schneidig« Wind, d« den
Aufenthalt im Freien unangenehm macht . Gegen 5 Uhr trafen schon
Beteranen und später Abordnungen des 25er- Bundes aus Aachen am
Babnhofe ei» und wurden von zahlreichen Militärs emvfanqe». Zu¬
nächst verfügten sich die auswärtigen Offizierein das hiesige Militärmuseum ,
wo es lebhaft herging, deßgleichen in der Franz '

schen Bierhalle , wo di«
Veteranen- Mann schäften sich Stelldichein gaben. Etwa um halb 9 Uhr
durchzog der Zapfenstreich, von Lampionsträgern begleüet, die Haupt¬
straßen d» Stadt , wobei an mehr« en Stellen bengalische Feuer auf¬
loderten. Nach Beendigung des Zapfenstreichs fanden in de» vuschi « .
denen Lokalitäten kameradschaftliche Zusammenkünfte, Festbanketts und
dergleichen statt, bei dmrn es natürlich an Eriun » ungsszenen . Reden und
historischen Rückblicken an das heiße Gefecht bei Billersexel, an die bluti¬
gen Ereigniffe, das schauderhafte Abbrenuen der von Feinden besetzten
Häuser u . s. tu. »icht fehlte. — Morgen Nachmittag um 1 Uhr wird
S . K. H. d« G r o ß h e r z o g hierherkommea und durch seine Ge¬
genwart dem Feste der 25« eine erhöhte Weihe verleihen.

* Offenburg , 8 . Jan . Der Verwalumgsrath der st ä d t . Spar¬
kasse erläßt folgende Bekanntmachung : „Der Angeschuldizt«
Baur gibt an, daß die als fehlend bezeichneten Staatspapiere
nie « worben worden seien und es ist höchst wahrscheinlich , daß diese
Angabe richtig ist . Nach einer bei der Großh. Eisenbahnschuldentil-
gungskasse eingezogenen Erkundigung hat ein Theil dieser Papiere über¬
haupt nie existirt und ein anderer Theil derselben ist längst gekündigt
oder auf andere Besitzer eingeschrieben . Die Nachforschungen w» deu
in dieser Hinsicht fortgesetzt . lieber die Größe des Fehlbetrags
läßt sich auch heute unbedingt Zuverlässiges noch nicht mittheilen ; nach
Ablauf von etwa 14 Tagen wird über diesen Punkt mit größerer Ge¬
nauigkeit berichtet werden können . Eine völlig zuverlässize Mlttheilung
ist jedoch erst nach Beendigung der «mgeleitete» allgemeinenLiquidation
möglich . Die guichtliche Voruntersuchung hat sich auch darauf erstreckt,
ob etwa strafrechtlich zu verfolgende Mitschuldige vorhanden sind ;
daS Ergebniß ist bis jetzt ein völlig negatives . Es ist alles ge¬
schehen, um die Dickung des entstandenen Schadens, soweit als irgend
möglich , aus dem Vermögen des Angeschuldigten zu sichern ; dieser hat
den Ersatz des ganzen Schadens schriftlich zugesichert .
Die ergriffenen Maßnahmen sollen allen Gläubigern zu Gute kom¬
men. Die Prüfung der Frage, ob außer dem Angeschuldigten noch
A n d e r e für den Schaden civilrechtlich haftbar zu machen
sind , muß bis nach Abschluß des strafgerichtlichen Verfahrens ver¬
schoben werden. Es solll und kann auch in dieser Hinsicht nichts unter¬
drückt werden . "

Aus - er Residr' irz.
Larlsruh e , 9. Januar .

X Dem Oberbürgermeister Schnetzler ist , wie uns mrtgetheilt
wird , folgendes Schreiben des H» rn Generals v . Schlich -
tiag zugegangen:

„ Bei meinem Scheide» aus den Dienststellungen des deutschen
Heeres -st es mir ein Herzensbedürfnis , Euer Hochwohlgeboren
meinen herzlichen Abschiedsgruß zu eatbieten.

Die 7 ^o Jahre au der Spitz« des 14. Armescorps sind mir
durch daS lieben - umrdig « Entgegenkommen aller Behörden der
Haupt - und Residenzstadt dienstamtlich leicht geworden und haben
in ihrem Verlauf stets zu voller Harmonie geführt.

Nicht unterlassen möchte ich bei meinen. Scheide» hiefür den
allerverbindlichsten Dank anszusprechen .

Badens Söhnen ist die erfreuliche Eintracht zwischen Civil-
und Militärbehörden in der Fürsorge für das materielle Wohl
d » Soldaten zu Gute gekommen ; ich aber habe mich von Jahr
zu Jahr mehr u« t» den Mitglied « » der Karlsruher Bürger -
schaft wohl und heimisch gefühlt. Wo das Gefühl bet Zuge¬
hörigkeit sich stark entwickelt hat , fällt freilich auch die Abschieds¬
stunde besonders schwer in 's Gewicht.

Doch lassen mich meine durch Jahre gepflegten Beziehungen
zu allen Kreisen hiesiger Stadt tie Hoffnung hegen , daß ihre
Bewohner mich in freundlich» Erinnerung behalten werden.

Ich rechne die hi« mir vergönnte Zert za der schönsten mei¬
nes Lebens und rufe der Haupt - und Nesidsuzstadt Karlsruhe ein
herzliches Lebewohl zu. '
Gewiß dar , der v« die » ßvolle General bei seinem Scheiden aus

hiesiger Stadt die Ueberzeugung mitnehme,,, daß die Einwohnerschaft
ihm ein freundliches Andenken bewahren wird. Er zeigte sich in der
hohe« Stellung , die ex bekleidete , nicht »ur als einen reich beanlagten,
sondern auch allezeit als einen gerechten , schlichten ,md wohlwollrndsn
Mann , der sich überall in den, weite » Kreise seiuer Wirkfaiukeit, na¬
mentlich aber auch bei der Karlsruher Bürgerschaft die wärmste Sym¬
pathie zu erwerben wußte. Der Stadlrath hat , wie wir hören , be¬
schlossen » dem Scheidenden die Daickbarleit und Anhänglichkeit der
Bürgerschaft durch eine Abordumig und eine Adreffe auszusprecheu.

— Wie d« in Hofangelezenheiten stets gut unterrichtete demokr .
Korrespondent des „ Mannh . Anzeigers" zu berichten rveiß, findet am
kommenden Sonntag im Großh . Aesidenzschlosfe zu Ehren des
in Disposition gehenden Generals v. Schl ich t ing , sowie dessen
Nachfolgers v. Bülow eine groß « Tafel statt , zu der 170 Ein¬
ladungen ergangen sind.

— Das hiesige Offiz irr corps v« anstaltet am Montag «in
Abschredsessen im Museum zu Ehren des scheivenden kommai, -
direnden Generals v. Sch lichti ng . Hierzu sind auch Einladungen
an die Spitzen der Behörden « gangen.

— Anläßlich der Erinnerungsfeier , welch« das Leib - Dragoner -
R e g i m e n t am 22 . Dtärz zur 25- jährizeu Wiederkehr der Kriegs¬
jahre 1870/71 v» a»stalttt , ist ein großes Reiterfest geplant,
zu welchem das PMikum Zutrrtt hat. D « Reinertrag soll einem
wohlthätigeu ^ weck dienen .

— Die Station Karlsruhe - Mühlburgerthor
wird am 1 . Mcchz d . I . für die Beförd « ung von Leicheiy Großvieh
in Wagenladungen und einzelnen Stücken , Kleinvieh in Wagealadmr-
geiz, Krhrzeugen und Gütern geschlossen . In Folge dessen
treten avf den cmgegebeneii Zerrpualt fämmtliche für obige Beförde-
rmigsgegenstände bestehenden Taxen nnd Frachrsätze der Station Karls -
ruhe-Mühlburgerthor außer Kraft .

□ (Diebstahl .) Aus einem Keller in der Kreuzsiraße wurden
in den letzten Wochen nach Losreißen der Latten 5 —6 Zentn» Nuß¬
kohlen rm Werthe von 7 M . entwendet. Eine im gleichen Hause
wohnende Frau wurde d» That bezichtigt .

§§ Die C'fßttmfatio * Des Handwerks I.
Der Karlsruher Grwerbeverei » hielt gest » n Abeud unt«

dem Borsitz des H« rn Geu« alsekretärs Schwind seine erste diesjährige
Versammlung ab, deren Tagesordnung « is spät« « och beschäftigen
wird. Herr Schwind » öffnete die L-itzung mit eüiem Neujahrszr «ß
des Dacftaudes an die Ntitglieder. Hftrauf gab H» r Ministerialrath
Braun Kenntnitz vou ein « Allerhöchsten Auszeichnung des Gewerbe-
veremS . Der Eroßh « zog hat nämlich dem Berem in aubetracht fctaec
Förderung der Gewerbe- und Jndustrieinteressen iw allgemeinen und
des schönen Verlaufs der «leftrischea Ausstellung im besonderen die
golde » « « Medaille für Gewerbe und Industrie verliehen
wtt der Maßgabe , daß in dies» Verleihung auch eine Anerkennung
der Verdienste des langjährigen und bewährten Borsttzeudr« enthalten
sei. Zur Kennzeichnung des W« th«S d« Auszeichnung thellte Herr
Brana noch mich daß di« Medaille und zwar die sübune in den letzten
25 Jahren nur 3 Mal verliehen' wurde. Au Vereine wurde sie über¬
haupt noch nicht vergeben . Zugleich gab Herr Mmifterialrctth Braun
Kenntnrß davon, daß de« Vererossekretär Herrn Berbliuger das
Ritterkreuz des Zähringer Löwens 2. Kl . mit Eichenlaub und dem
Lasst» Hur » Lay das Rittslreuz desselben Ordens 2. Ll . »» liehen
wurde. Er überreichte die Ordeasauszeichaullg nebst eine« Glückwunsch¬
schreiben des Ministers Eisenlohr . H» r Schwind verlas hierauf
di« Zuschrift der Mwist « s Eifenlohr au den Verein und bekundete
dem Landesherrn im Namen der Vereins den Dank für den Gnadenakt.

Zum Zeichen der Dankbarkett brachte der Verein ein dreifach auiö
genommenes Hoch auf den Großherzog aus. Herr Pech er gedacht«!i> ehrenden Worten d« Verdienste de« Vorsitzenden , welch» von de»
Anwesenden durch Erheben von den Plätzen geehrt wurde. Alsdann
wurde in die Tagesordnung einzetreten . Der Vorsitzende theil !«

'
zunächst mü , daß dem Bundesrath in einige, Wochen der Gesetzentwurf
zu ein» provisorischen Begründung von Haudwerkerkainmern für dack
deutsche Reich zugehen werde , die bei der Ausarbeitung eines Gesetz«
entwurfs über die Gesammtorganisation des Handwerks üerathend Mit¬
wirken sollen ; » betonte in seiner Ansprache die Wichtigkeit des Planes ,wies auf dis badische Geiverbegesetzgebuug hin , di« beretts eine derartige
Organisation Hab « und gab einen geschichtlichen Uebrrblick über die
Stellung der einzelnen badischen Gewerbeverbände, des Landesverbandes
und des Gesammtverbandes deutscher Gewerbevereine zu der Organi¬
sationsfrage . In allen diesbezüglichen Berctthunge», so erfuhren wir/
seien die Gewerbevereine für freiwillige Organisationen gewesen . Das
die Frage von groß « Wichtigkeit sei, so sei auf Sonnt - 12. h. M .,bet Landesausschuß bad. G w. - Ver nach Offenburg einbernfen, um zud« Frage Stellung zu nehmen . Eine Resolution wolle er nicht in
Vorschlag bringen, weil am besten wohl erst der endgültige Entwurf
abgewartet und dazu Stellung genommen werde, jedoch bitte er um
«me reg« Betheiligunz aa den Besvrechungen . damit für die Offen«
burger Landesversammlung eine Uebersicht über sie herrschenden Wünsche
vorhanden sei. Herr Augenstern eröffaete die B - spreh mz mit den,
Wuusoe , daß man sich nicht grundsätzlich ablehnend ver halten möge.
Die »« ddeutschen Gewerbetteibenden hätten ferne Zwei und Jnsti «
tutioue », wie wir, und für liefe seien Zwanzseinrrhtungen nötig,

'
da

sie doch etwas bringen. In ähnlichem sinn « Lagert sih Herr K auf¬
mann . Herr Ministerialrat Braun äußert fih überden vorliegende,,
Entwurf dahin, daß Baden ihm im Bundesrat u timm :. Bei leiasr
Du . qführu - g werde di« Negierung nah Rarlichksit darauf bedacht
setn, die bestehenden Gsioerbeverems zur Gruadlage zu nehmr» . H -r «
Ostertag hätte gewünscht , daß der Gewerbeoecein rechtzeitig sich für
Gründung von Fach- und Rohbezugzenosseusyaften interessirt hätte.
Die von einzelnen Personen aazestrebten und i - 's Leben gerufrae «
Körperschaften hatten sich keines langen Beftaades erftent . Die zu
bildenden Kammern seien nur dann von Wert , wenn auch kleine Be -
triebsiuhaber d« in zu Wmt käme «. Herr R a i b l e rvüascht Schütz
d» Innungen . Herr Geheimecat v . Stösfer b -fücchtet , daß di«
Handwerkammer» nicht di« Leistungsfähigkeü haben , wie dis bestehenden
Gewerbevereine, weil sie nur einen beratenden Eirfluß haben . Di«
Gemttdevereme blieben in steter Fühlung mit den Grwerbttceibendsn
und verLnstalleten nutzbringende Ausftellm,z;m Vortrags - und Be«
lehrungsabende rc. Jedenfalls sei für die Handwerkerkammern Er wer«
t» mig der Aufgaben und Verkleinerung der Bezirke wünschenswerth.
Herr Pech er ist ähnlicher Meinung und hält einen innig .' n Anschluß
« , die Gew» bever« ine für » sprießlicher . Herr Berbliuger ist der¬
selben Ansicht . Herr Schwind dankt für die iechnft; Debatte, die
genügend Aufschluß über dr « herrschend ?» Wünsche gegeb?» habe ; per¬
sönlich hätte er gewünscht , daß analog den giltigen und gängigen Be¬
zeichnungen den u bildenden Ka nniern der Name Ge .verbe - anstatt
Haudwerkerkammer zugeüaxt worden wäre . In rinec Sonderaus «
einandersetzung zwischen Herrn v. Siösser , deffen Ausführungen di «
tiefe sachlich « Vertrautheit mit ver Frage erwiesen, und Herrn Ministerial-
rath Braun wird gegenüber der Befürchtung, das vis Stsuervelastunz
der Gew«rbetrelbe,lden zu Gunsten der Haadslskainmer sch wachend auf
dre Mitglierwrzahl der Gewerbevereine eunvirken wscdr , durch Herrn
Ministrrialrath Braun festzestellt , daß für Baden sury di ? Handwerker,
kamniern den Grwerbstreirenden keinerlei Kosten erwayfeu , da dies«
auf die Staatskasse übernommen werden . Baien hat deßhalü eine«
entsprechenden Zusatz zu 8 15 des Eittwurss beantragt . Zugleich spricht
er sich grundsätzüch für die Thätigkeit und Förderung »er Gewerbevereine
aus ; jedoch fei hierauf erst zurückzukommen, soonlv ein Entwurf üb»
die Gesammtorganisation des Handwerks zur Vorlage gelange. Sch

'
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gegen 11 Uyr.

Affeffsr Weht « » vor Der kaiserlichen Disziplinär «
kammer .

ii .
( Unberechtigter Nachdruck verboten .)

P otsd a m , 7 . Jan .
Deu Berhandlungen wvhnte ei« ziemlich zahlreiches Publikum bei . Le-

gatiousraih Stofe trägt die Anklageschrift vor .
Der Angeschuldigte , so heißt es darüi , wurde als Vizekauzlec nach

Kamerun gesandt und lmirde auch mit der Führung der Polizeitrappe gegen
die Aufstäiidi,cheu betraut . Es wird mm dem Angeschuldigren zur Last gelegt ,
daß er durch Erpressuugea Geständnisse erzielt habe . So hat er einem Neger - ,
knaben , Namens August Bell , der im Verdacht stand , eine silberne Uhr
gestohlen zu haben , von dem Polizeimeister 60 Hiebe mit einer Flußpferd - -

peitsche verabfolgen lassen , um ein Gcständniß zu erzielen . Nachdem Bell
gestanden hatte , verurtheilte ihn Wehlan zu einer überaus hvheu Gefängnis -
strafe . Em Polizeisoldat , Namens Agatje , war beschuldigt , einen Koffer
gestohle » und den Inhalt an einen Reger verkauft zu Häven . Llgatje wurde
arssgefordert , den Mann zu neune », deu , er die Sachen verkauft habe . Do
Agatje beteuerte , daß er den Mann nicht kenne , so ordnete Wehlan an :
Agatje solle jo lange init einer Flußpferdpeitsche gepeitscht werden , bis er
den Mann nenne . Nach einigen Tagen wurde dem Augeschuldigten gemeldtt ,
daß das Schlagen nichts nütz«. Ter Angeschuldigte befahl dem Agatje noch täglich
10 Hiebe zu geben . Da auch dadurch nichts erzielt lvnrde , so lvurde ein von
Wehlan nnterzctchnetes Zertifikat angcfertigt , indem crllärt wurde : Älgatje
ist das Opfer eines Zauberers geworden Ein Boy , der im Verdacht staub ,
dem Augejchuldigten Zigarren gestohlen zu habrn , wurde mit 20 Hieben be¬
straft . Ein Koch hatte ein fettes Huhn gestohleu . Der Angeschuldigte ordnebe
an , daß der Koch 15 -rage lang 15 Hiebe erhalte und zwar so, daß es durch¬
kommt . Der Gonverilementsdolmetsä )er Etecki hatte Kleidungsstücke , bares
Geld und Spirituosen gestohlen . Dieser wurde derartig von Wehlan
mit Fußtritten regaliert , daß der Maschinist des Dampfers „ Nach¬
tigall " erklärt : er könne diese Behandüingsweise eines Menschen
uicht länger ansehen . Wehlan habe außerdem verfügt , daß Etecki 15
Hieve mit einer Gummipeitsche , eia Instrument , das mindestens ebensolche
Schmerzen wie di« Flußpserdpeitsche verursacht , erhalle , und zwar „ daß es
dnrchkonimt . " Wehlan gerieth schließlich derartig in Wuth , daß er verfügte :
Etecki solle rin Strick um den Leib gelegt , über Bord geworfen werden , ja
daß er die Wassertanfe erhalte . Eine Vernehmung des Etecki hat uicht statt -
zejuuven . Einem Polizeijoldaten , namens Elaßar , der den Gehorsam der-
weigert hatte , ließ Wehlan 20 Hiebe geben , daß es durchkommt . Alsdann ließ
Wehlan den Elaßar in Ketten legen , in 's Gefängnitz sperren und ordnete an ,
dem Elaßar imr Bananen und Wasser zu verabreichen u :,d zwar nur so viel,
daß er nicht verhungert . Wehlan hat aber die Prügelstrafe nicht bloß im
Strafrecht , stmdern auch im Cwilrecht kmzer Hu . d angewandt . Wenn jemand
seine Schulden nicht bezahlen konnte , so verfügte Wehlan die Prügelstrafe .
Legations -Rath Rose bemerkte : Er wolle aus die Grausamkestcn , die der
Angeschuldigte gegen di « Nusständischen auwaudte , vorläufig nicht weiter ein -
gehen . Er wolle nur hrrvorhebeu , daß der Angeschuldigte bei einem Streif¬
zuge gegen Aujständische einmal drei Gesaugene machte . Ein Koch der Woer -
maun ' schen Fakwrei begünstigte die Flucht eines dieser Gefangenen . Wehlau
ordnete an , daß die zwei Gefangene » n » d der erwähnte Koch todt geschlagen
« erden . Di « drei Gefangenen wurden unter Puffe « und Stößen an 's Land
geschleppt , so daß sie dadurch schon halbtodt waren . Alsdann wurden fie durch
Stöße m 's Genick «nd Schläge auf den Kopf getödtet . Die ü« i Leichen , d»
ganz entsetzlich aussahen , blieben bis zum folgenden Tage am 'Strand liegen .
Auf Anorduung eines Missionars wurden sie schließlich beerdigt . Der Uater -
ossizier Lerovich äußerte : „ Wenn ich reden könnte , dann würde es dem Assessor
Wehten sehr schlecht gehen . '

Der Angeschuldigte erklätt alle diese Auschuldigungen zum Theil
für unrichtig , zum Theil für entstellt . Dir B « hältniss « sollen ihn vielfach
gezwungen haben , van der Prügelffras « Gebrauch zu machen . Der Anzeschul «

digte bricht schließlich in Thränen aus und bemerkt , daß der Maschinist auf
dem Dampfer „ Nachtigall ' ihn vrrderbe » wolle , im übrigen dem Trünke

ergebe « sei. Der Angeschuldigte bemerkt im weiter « , aus Befragen des die
Vernehmung leitrndeu LwtsrichterS v . Normauu : August Bell sei einer der

größten Tagediebe und Dirncuhalter von Kamerun gewesen . Di « Behandlung
des Elaßar habe er den , Unterojfizier Leronich , einem durchaus zr:v ?rlässigen
Mann , der hier bei dem Ersten Garde -Regime .tt gestanden , überlajien . Ba¬
nane » ist eine Speise , die auch die Europäer essen . Den Agatje mußt « er

peitsche » lasse» , da dieser deu Hehler nicht nennen wollte . Ein großer Theil
der Eingeborenen » Kamerun seien M »ham :da »er . ein Theil Fetqchanbeter ,
er sei daher genöthigt gewesen , de» religiösen Gebräuchen derselben Rechnung

zu trugen . Daß ^r den Loch d« zwecken Wesse Hab« schlage» lassen , well

dieser eia fettes Huhn gegen ein mageres vertauscht habe , gebe er zu . Es se,

unwahr , daß er den Dolmetscher Etecki mit Fußtritten re, «litt habr . Et «



Lad « sich ihm z» Füßen jeworfen und diese umklammert , vieS habe den
Maschinisten der „ Nachtigall

" wohl zu der Ansicht verleitet , daß er den Etecki
mit Fußtritten regalirt habe . — Amtsrichter v . Normann : Der Maschinist
hat ausgesagt , er sei in die Kajüte hinuntergegangen , da er die Mißhandlung
nicht mehr weitersehen konnte . Wehlan (heftig weinend ) : Dieser Mann wollte

wich Bewerben und ist dem Trünke ergeben . — Amtsrichter v . Normann :
Eie sollen aber auch den Befehl gegeben haben , den Etecki über Bord zu
Wersen ?>' — Wehlau : Das geschah nur , um den Etecki zu schrecken . —

Alsdann wird daS eidliche Zeugniß des Dr . V a l l e n t i n verlesen .
Danach hat dieser bekundet : Er habe sich die Notizen in sein Tagebuch nicht
»n dem Zwecke der Veröffentlichung , sondern nur für sich selbst zur eigenen
Erinnerung gemacht . Da er das Tagebuch nicht immer bei sich führen
wollte , so habe er daffelbe an den ihm befreundeten Dr . Gieselbrecht in
Berlin mit der ausdrücklichen Bemerkung gesandt : nichts davon zu veröffent -
lichen . Der Prügelstrafe des August Bell habe er persönlich beigewohnt und
seine Bemerkung , „ ein rohes gehacktes Beefsteak sei gar nichts dagegen

"
, sei voll¬

ständig zutreffend . Ten anderen Borkommniffen habe er persönlich nicht bei -
gewohnt , sondern dieselben nur erzählen gehört . Es habe aber auf ihn den
Eindruck gemacht , daß die Erzählungen durchaus ernst waren Korvetten -
kapitän Becker hat bekundet : Wehlan sei wo l sehr streng , aber gerecht
gewesen . Er habe sich aber um die Kolonie sehr verdient gemacht und be¬
sonders zur Hebung des Handels in der Kolonie wesentlich beigetragen . Daß
Gefangenen die Köpfe abzeschnitten werden , sei in Kamerun allgemein üb¬
lich . Es sei dort Gebrauch , die abgeschnittenen Kopse bei Festlichkeiten in
den Dörfern als Trophäen zu zeigen . Wenn das nicht geschehe , so werde es
von den Eingeborenen als Feigheit bezeichnet . Aus diesem Grunde werde
auch den Getödteten der Kops abgeschnitten .

Der Maschinist Schulz von der Woermann ' schen Faktorei hat bekundet :
Die Duallahs sind durch die von Wehlan angewandte Prügelstrafe bescheide¬
ner geworden . Ohne Prügel sind die Duallahs zur Bezahlung ihrer
Schulden absolut nicht zu bewegen . Zwei andere Beamte der Woermann ' schen
Faktorei und der Botaniker Dinglake haben bekundet : Die Handlungs¬
weise des Wehlan habe auf die Duallahs erzieherisch gewirkt . Die Missionare
Keller und Walter , der Korvettenkapitän Becker , der Maschinist
K r i x t e l l e r und der Stabsarzt Dr . B. Schapp haben fast übereinstim >
weiid bekundet : Die Behandlungsweise des Wehlan habe auf die Duallahs
erzieherisch gewirkt . Ganz besonders habe Wehlan zur Hebung der
Sittlichkeit unter de » Duallahs beigetragen . Wehlan sei u . a . dem Kon -
knbiuatSunwesen entgegen getreten . Dieser habe ein großes Interesse für das
Schutzgebiet an den Tag gelegt und wen » er auch etwas sehr scharf vorge -
gangen , so sei er doch sehr gerecht gewesen . Tie Duallahs seien ein derartig
rohes Volk und Diebsgesindel , daß ohne große Strenge mit demselben nicht
auszilkommen sei — ES werden im » eiteren die Aufzeichnungen aus Dr .
V allentins Tagebuch verlesen , wonach Wehlan beim Riederbrrnuen der

Dörfer im Bakoko - Ausstand den Befehl gegeben habe , einigen alten Weibern
die Hälse abzuschneiden , wonach ferner Gefangene , zumeist alte Frauen , Greis ;
und Kinder , matt , verwundet , halb verschmachtet , zers . lagen und geschunden
und unter Schlägen und Stößen in Ketten zum Gefängniß geführt worden
seien . Drei dieser Gefangenen sollen am Fuße des Flaggenmastes unter der
wehenden deutschen Reichsfahne vor Hunger gestorben seien . Andere in diesem
Bakoko - Feldzuge Gefangenen sollen tagelang in der glühendsten Hitze auf dem
Schiffe an die Reelings derartig sestgejchnürt worden sein , daß in die blut¬
rünstigen und aufgeschwollenen Glieder sich Würmer eingenistet hatten . Als
die Gefangenen , die tagelang keinerlei Labung erhielten , dem Verschmachten
nahe waren , sollen sie wie wilde Thiere niedergeschossen worden sein . Als
Wehlan von einem anderen Feldzüge heimkehrte , brachte er Gefangene nicht
mit . Wehlan soll aus Befrage » hierüber beim Essen geäußert habe » : „ Da
die Gefangen im deutschen Schutzgebiete doch alle sterben , habe er sie aus dem
Schiffe todlschlagen lassen "

Nach Beendigung der Beweisaufnahme nimmt das Wort der Vertreter der
Staatsanwaltschaft , Le,a : ions -Rath Rose : „ Bei Beurtheilung der gegen¬
wärtigen Angelegenheit wird zu berücksichtigen sein , daß es i » Kamerun den
Schwarzen gegenüber Gesetze nicht gibt . Es muß aber sestgehalten werde » ,
daß die Fundamentalrechl « Deutschlands auch in den deutschen Schutzgebieten
zur Anwendung gebracht werden muffen . Der Angesckuldigte hat aber i »
einer Weise seine Befugnisse überschritten , welche die schärfste Mißbilligung
verdient . Ich erkenne an , daß der Angeschuldizte ein tüchtiger , pflichtgetreuec
Beamter war . Allein die deutsche Reichsregierung ist der Ansicht , daß der
An geschuldigte sich durch sei » Verhalten der Achtung , die sein Beruf erfordert ,
nicht würdig gezeigt hat , daß er derartig seine AmtSbesugniffe überschritten ,
daß er nicht ferner im Amte belaflen werden kann . Ich bin daher ge -

nöthigt , die höchste zulässige Strafe , das ist die Dienstentlaffung , zu be¬
antragen .

Bertheidiger Justiz -Rath Aßmy (Potsdam ) : Der gegenwärtige Fall hat
leider in der Oeffeutlichkeit eine gewisse Verquickung mit dem Fast Leist er¬
fahre ». Der Angeschuldigte ist aber in keiner Weise mit Leist zu vergleichen .
Während letzterer sich der schlimmsten sittlichen Ausschreitungen schuldig ge -
macht hatte , ist dem Angeschuldigten Wehlan » in allen Seiten das Zeugniß
eines sittenstrengen Mannes gegeben worden . Der Vertreter der Staats
anwaltschast hat selbst zugestanden , daß der Angeschuldigte ein pflichttreuer
Beamter ist . Man darf bei Beurtheilung der Sache nicht außer Acht lassen ,
daß die Zustände in Kamerun grundverschieden von denen in Europa sind .
Die Eiugeborenen in Kamerun sind eben nicht anders als durch Prügel zu
bändigen . Gefängnißstrafe ist sür die Kameruner , die noch aus einer tiefen
Stufe der Kultur stehe » , keme Strafe . Der Umstand , daß der Angejchuldigte
Prügel verfügt habe , „ bis es durchkvmmt "

, war nothwendig , wenn man er¬
wägt , welches Fell di - Schwarzen haben . ES wird erzählt , daß ein Schwar¬
zer 50 Hieb « erhalten habe . Während er diese Prügel erhielt , habe er ein
Gespräch mit angehört und in demselben Augenblick , als er die ö0 Hiebe er¬
halte » batte , habe er sich sofort a » der Ui . tcrhaltung , als ob nichts geschehen
wäre , betheiligt . August Bell , der 60 Hiebe erhalten , vermochte sich trotz
dieser Schläge sofort den Händen des Polizeimeisters zu entwinden und zu
enlfliehcn . Man sieht hieraus , daß 60 Hiebe immer noch keine Grausamkeit
waren . Dr . Post in Bremen jagt : In Afrika kann man bis 999 Hiebe
rerabsolgen lassen . Es gibt dort Strafen , bei denen die Nase aufgeriffen ,
das Ohr aufgeschlitzt wird . Ein unendliches Aussehen habe » die Grausam -
teitcn erregt , die der Angeklagte gegen die Aufständischen verübt haben sollte .
Und als Dr . Ballentin vor den Untersuchungsrichter geladen wurde , da mußte
dieser zugeben : „ Cr habe nur vom Hörensagen berichtet " . Es ist dem Auge -

schuldigten von allen Seiten das Zeugniß ausgestellt worden : er war streng
aber , «recht . Jedenfalls har sich der Angeschuldigte nicht derartig vergangen ,
daß er eine Disziplinarstrafe verdient hätte , ich beantrage daher seine Frei¬
sprechung .

Augeschuldigter Asseffor Wehlan : Er sei im höchsten Grade konster -
nirt gewesen , daß der Vertreter der Staatsanwaltschaft die Dienstentlaffung
gegen ihn beantragt habe . Er habe in jeder Beziehung die Interessen des
Lolvnialamtcs wahrger .omnien und habe . jedenfells die Prügelstrafe nicht in

ärgerer Weise angewendet als seine Vorgänger . Er habe einmal dem Gou¬
verneur v . Zimmerer über die Unbvtmäßigkeit der Schwarzen geklagt . Da -

raushin habe letzterer bemerkt : „ Wenn die Schwarzen auf dreimalige Auf¬

forderung nicht parieren , dann nehmen Sie die Flinte und schießen Sie die
Kerle nieder . " Er habe dies nicht thun wollen , sondern lieber von der Prü¬
gelstrafe Gebrauch gemacht . Jedenfalls habe er der Achtung , die sein Beruf
erfordert , sich nicht unwürdig erwiesen . Er bitte um seine Freisprechung .

Nach etwa einstündiger Berathung des Gerichtshofes verkündet der Prä¬
sident , Landgerichts - Präsident L Y n >p i u $ , folgendes Urtheil : „ Ter Ge¬

richtshof hat den Angeschuldigten , Asseiior Wehlan , für schuldig erachtet , seine
Amtspflichten verletzt zu haben , und deshalb ans Versetzung in ein anderes
Amt mit gleichem Range und auf 500 M . Geldstrafe erkannt . Auch hat der
Gerichtshof beschloffen : dem Angeklagten die baaren Auslagen des Verfahrens
zur Last zu legen . " Die Begründung sagt : Wenn auch betreffs der Behand¬
lung der Eingeborenen in Kamerun keine Gesetze vorhanden waren , so hätte
der Angeschnloigte doch sich diejenigen Gesetze als Grundlage dienen lassen
müffen , die allen gebildeten Böllern zur Richtschnur dienen . Ter Gerichtshof
hat in dem Umstande , daß der Angeschuldigte dem August Bell durch Verab¬
reichung von 60 Hieben ein Geständniß erpreßt hat , eine Amtsverletzung . r -
blickt . Dasselbe Vergehen hat der Gerichtshof darin gesunden , daß der An -
geschuldigte ven Agatje so lange hat schlagen lasten , bis dieser den Hehler
genannt hat . Es mußte dem Angeschuldigten bekannt sein , daß er eine der¬
artige Erpressung zur Erlangung eines Gesiändnistes nicht ausüben durste .
Bezüglich der Züchtigungen des Agatje und des Gosti hat der Gerichtshof
keine Amtsverletzung gesunden , da diese der Disciplinargewalt des Angeschul¬
digten unterstanden . Dagegen hat der Gerichtshof in der Behandlung des
Dolmetschers Etecki eine Amtsverletzung erblickt . Die Tödtung der drei Ge¬
fangenen an sich war keine Amtsverletzung . Der Angejchuldigte befand sich
im Kriegszustände und hatte alS Führer für die Sicherheit seiner Truppe zu
sorgen . Dagegen war die Art der Ausführung eine Grausamkeit , die eine
Amtsverletzung in sich schließt . Der Angeschuldigte sagt : Er habe den Befehl
gegeben , die Gefangenen zu tödten , aber nicht mittelst Pulver und Blei . Es
wäre Sache des Angeschuldigten gewesen , die Tödtung zu überwachen . End -
sich hat der Gerichtshof in der Verhängung der Prügelstrafe » egen Nicht -
beitreibung von Privatschulden eine Amtsverletzung erblickt . Ter Angeschul -

digte mußte als Richter wissen , daß er in Fällen , wo kein öffentliches Inter¬
esse vorlag , zur Verhängung der Prügelstrafe nicht befugt war . Bei der Straf -

zumessung hat der Gerichtshof erwogen , daß der Angeklagte eia pflichttreuer
Beaniter war und daß er jung und unerfahren nach Kamerun ging und end¬
lich , daß er unter Aufsicht des Gouverneurs v . Zimmerer stand , dessen Pflicht
es gewesen wäre , die Handlungen des Angeschuldigten zu überwachen und
seinen Amtsüberschreitungen entgegenzutreten . Aus diesen Gründen hat der
Gerichtshof nicht auf die härteste Strafe , sondern so , wie geschehen , erkannt .

Rechtspflege .
*

*
* Ä <trl £ rwf *< , 8 . Jan . (Schwurgericht . ) 4 . Fall . Schielerdecker

Valentin N o ö , 31 Jahre alt , aus Malsch , hier ivohnhaft , wurde wegen
versuchten Verbrechens im Sinne des § 1 <7 St . - G .- B . unter Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von 3 Jahren zu einer Ge äng -

nißstrafe von 9 Monaten abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft verurtheiit .
Bon der Anklage wegen Diebstahls in wiederholtem Rückfall wurde er frei¬
gesprochen . Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft war der Großh . 1 . Staatsanwalt

Herr v . Dusch , die Bertheidiung führte Herr Rechtsanwalt Dr . H a a s .

Verfchievenes .
* Kon « , 8 . Jan . Heute Nachmittag fand unter zahlreicher Betheili¬

gung dis Beerdigung des altkatholischenBischofs
Sei n I e n 3 statt . An der Trauerfeier nahmen u. a . theil : Ober¬
präsident Nasse , E zbischof Gull - Utrecht , Bischof Herzog - Bern , sowie
viele auswärtige altkatholische Geistliche und Abordnungen altkatholischer
Gemeinden . Weihbischof Dr . Weber hielt im Trauerhause di« Ge -
dächtnißrede .

* itmberg , 8 . Jan . Gestern erkrankte in P r z e m y e l eine
Person an Cholera .

* Marsriltr , 7. Jan . Der Kapitän Fr aper , Kommandant des
Paquetbootes „Orenoque " stürzte während einer Versuchsfahrt in den
Maschinenraum . Sein Kops gerieth zwischen eine Kolbenstange und
den Dampfkessel und wurde vollständig zermalmt .

Kan - el a « d Berkehr .
* Maunheim , 8 . Jan . (Produktenbörse . ) Waiden für März 15 . 25 , für

Mai 15 .10 sür Juli 15 . 10 , Roggen sür März 12 70 , Mai 12 . 70 , Juli 12 .70

Haber sür März 12 .40 , Mai 12 . 40 , Jult 12 .40 , Welschkor » sür März S . tzO,
Mai 9 . 90 , Juli 9 .90 . Behauptet .

Mannheim , 7 . Ja » . ( Effektenbörse .) An der heutigen Börse notiren :
Rhein . Kreditbank -Aktien 136 G ., Mannheimer Bank 134 ' / , bez ., Heidelber¬
ger Aktien - Brauerei 142 G . ( mehr 2 Proz .) , Vereinigte Speherer Ziegel¬
werke 60 G

Billingeu , 7 Jan . Walzen 50 Ko . — , Rogqen — , Gerste — . —

Haber 7 .02 , Lernen aller — , « euer 8,58 , Mischfrncht 7 . 49 , Veesea 0 . — ,
Kartoffeln 20 Sit . — Mehl , 1 . S . 18 , 2 . 17 , 3 . 10 , Kleie 50 Kil . 4 .50 ,
Bohnen 7 .50 , Halbweißbrid 14 , Schwarzbrod 13 , V * Kilo Rindfleisch 70 ,
Kaidfl . — 70 , Hammelfl . — 70 , Schweinefl . 60 — 65 , 50 Kil » Heu 2 . - 2 . 20 ,
Stroh 1 .50 — 70 , 1 St . Buchenholz 9 .60 M . , Eichen 7 . ! 0 , Tannen (Weißh . ) 8 .50 ,
10 St . Eier 65 — Pf . ' / , Kilo Butter 73 - 7b Pf .

Pfullenöors , 7 . Jan . 100 Kiw Kerner 16 . 70 , 16 .23 . 15 .90 , Waizen
15 .90 , — , Gerste 16,60 16,21 , 15 .— Roggen 14 . 56 , 14 32 14 .20 ,

Haber 13 .50 . 13 .03 , 12 .— , Oelsamen — .— , — .— , — . — •

Krankfr »rt « » M «, 8 . Jan .
'
(Börsenbericht .) Die Wiener Börse schickte

sich heule schon wieder an , Sie Hauffearbett auszunehmen ; von der dottigen
Borlörje liefen heh « Nolirungen ein , hier war aber eine gewisse Zurückhal¬
tung wahrzunehmeu , weil Berlin sür heimische Bankaktien theilweise niedrige
Courje meldete und die Timesmeldungen , insbesondere die Flottendispositionen
Englands verstimmten . Infolgedessen war auch die Tendenz der Börse un¬

sicher , wenngleich theilweise Coursavancen zu verzeichnen sind . Die ungnnsttge
Lage in Kuba , die Schwäche des New - Dorker Marktes und die bevorstehen¬
den Diskussionen über die Börsenreform int Deutschen Reichstagdies alles
waren Momente , welche die Stimmung dämpften . Oesterr . Spekulations -

werthe eröffueten in fester Haltung , gaben jedoch später nach , als die

Tendenz allgemein ermattete . Bon heimischen Bankaktien waren Dresdener

scharf anqeboten und erheblich niedriger , weil di « Engagements des Instituts
in Transvaal ungünstig beurttzetlt werden , auch Deutsche Bankaktien waren
matter . Oesterreichijche Bahnen ziemlich fest , schweizerische ohne Anrege , von
deutschen Eisenbayuaktien waren Mainzer begehrt und höher . Montan¬

papiere ermatteten nach ziemlich fester Eröffnung , nur Laura , die sür Bres¬
lauer Rechnung gekauft nun , eii , lagen fest ; bei der neuesten Schieneusubmission
sollen per Tonne 1 90 M . megr wie im vorigen Jahr erlöst worden sein .
Anlagewerthe waren ruhig , da die Nachfrage des Kapitals wesentlich abge¬
nommen hat . Amerikanische Eisenbahnpriorität - u offerirt . Privatdiskonto
23U " /, . (Ms . Journ . l

Fra « ksurt « * M . , 8 . Jan . Umsätze bis 6 Uhr 15 Min . KreditaMen
300 , — 302 b ., Diskonto -Komm . 205 .40 — 80 — 70 — 90 b ., Handelsgesellschaft
148 80 — 149 b . , Darmstädter 154 .30 b., Dresdener 154 .50 — 155 . 20 — 15± . 70
b. , Deutsche B . 186 .40 - 50 — 30 b. , Nationalbank 140 .40 - 60 b ., Mitteldeut ,

sche 107 .50 b . , Oesterr .- Ungar . Bank 849 b . , Banque - Ottomaae 107 .25 b . ,
Staa ' sbahn £ 05 % — 306 1/« b. , Lombarden 85 i8 b. , Mainzer 121 .50 b „
Lübecker 149 — 150 b . , Lemberger 247 ^ . — 248 b , Gotthard 167 80 — 168 . 10
— 168 b . , Zentral 129 . 90 — 130 b., Nordost 124 . 90 — 125 .10 b . , Union 88 .50
— 70 b . , Jura - Simplou 87 .50 — 88 b. , Alpine 68 b . , Bochumer 149 b, . Dort -

munder 44 . 10 — 43 . 50 b. , Harpeuer 168 .30 — 40 b ., Laurahntte 145 .20 b . ,
Wiener Elektricität 126 b., Scheiveanstall 295 . 70 b. , Beloce 68 . 20 b . , Hiber -

nia 173 .20 b . . Italiener 84 . 50 6. , Spanier 59 .50 b , ftonfoß 99 .40 Prql
Poringreien 25 .05 b , kl. St . Mexikaner 88 .65 b ., 3proz . dto . 24 .85 b . , Tür¬
ken D 19 .20 b. Nach Schluß 6 Uhr 30 Mm . Kreditaktien 301 */, , Diskont »
Komm . 205 .70 . Dresdener 154 .50 .

4
* Berlin , 8 . Jan . Waizen sür Mai 150 .75 für Juni 151 . 50 , Roggen

für Mai 124 . 75 , für Juni 125 .50 . — Rübül hier 47 . — , sür Mai 46 70 , tür
Oft . 46 . 60 . — Spiritus , 50et hier 51 .90 , 70er hier 32 .40 , für Jan . 3730 ,
für Mai 38 . 10 . — Hafer für Mai 120 .50 , ür Juni 121 . 75 . Petroleum hier
22 .40 . Waizenmehl hier Nr . 0 16 — , Nr . 00 hier 19 .20 . — Roagenmebt für
Januar 16 . 75 , für Mai 17 .— . Naßkalt .

i Hamburg . 8 . Jan . Kaffe « good aver . Eantos per Januar 70V . ,
per Februar 69 ' /« , per März 69 ' /. , per April 68 ' /. , per Mai 68 — . per
Juni 66 ' /« , per Juli 66 - , per August 64 ' /. , per September 64 */„ per CU
tobet 62 >/„ per November 62 — , per Dezemb . 61 - / «. Schleppend . — Rübe »,
zucker . I . Produtt Basis 88 °/, Rendement , neue Usance , frei an Bord
Hamburg per Januar 10 72 >/ „ per März 10 97 ' /, . per Mai 11 . 12 ' /, . per
August 11 .37 ' /, — , per Oktober - December 10 . 72 ' /, . Ruhig .' Breslau , 8 . Jan . Spiritus excl . 50 M . Berbr . -Abgabe , sür Ja » .
49 .30 . do . 70r 29 .80 .

* Lo » » ou , 8 . Jan . Silber 30 " , . .
* G l a § g ow , 8 . Jan . ( Roheisen . ) Mixed numbres warrautS 44 Sh . 11 fe.* Amsterdam , 8 . Jan . Bankazinn hier 36 — , Billiton hier 35 */«.* Liverpool , 8 . Jan . ( Baumwolle .) Tageseiufuur 13000 . Umsatz 1000S

Ballen . A merikaner gedrückt ,
>/ „ niedriger , Surats will .

Dnrhtberichte .
Berlin , 9. Jan . Heute Nacht 12 Uhr fand die Uebersührung

derLeiche des Prinzen Alexander von Preußen nach der Domiu -
terimskirche statt . Voran ritt eine Eskadron Gardekürassire ; dann
folgte der reich mit Palmen und Kränzen bedeckte, von einer Krone
überragte Leichenwagen mit Fackelträgern zu beiden Seiten . Dicht
hinter dem Sarge schritt der Kaiser im Mantel und Generalsuni --
form , dann die Adjutanten und das Gefolge . Eine Kürassirab -
theilnng schloß den Zug . Nach der Aufbahrung in der Kirche
sprach Hofprediger Faber ein Gebet .

Berlin , 9 . Jan . Nach einer Meldung aus Oldenburg von
gestern Abend 9 Uhr war die Großherzogiu gestern wohler
als vorgestern .

* Lübeck, 9 . Jan . Wie die Berliner Morgenblätter melden ,bewirkte ein orkanartiger Nordweststurm ein Steigen de-
Travefluß . Kanonensignale ermahnten die Bevölkerung zur Räu¬
mung der an der Trave gelegenen Wohnungen . Auch im K eler
Hasen ist das Bollwerk überfluthet . Die Hafendampfer haben ihre
Fahrten eingestellt.

* Wien , 9 . Jan . Die Wiener G e m e i nd e ra t h s w a i> l en
beginnen am 10 . Februar . (Berl . Tgbl .)

Paris , 8 . Jan . Der Dichter Paul Verlaine ist gestorben .Madrid , 9 . Jan . Wie verlautet , beschloß die Negierung, falls
Martine ; Campos zurücktritt , die Cortes aufzulö¬
sen und alsbald ein neues Parlament einzuberufen , das die MittÄ
zu energischer Unterdrückung des Aufstandes bewilligt . — Wie die
» Frkf . Ztg . ' meldet , ist der Expreßzug , mit dem der Fi na » -min ist-,
aus Barcelona kam, bei Matillas entgleist . Der aus gefreut
ander aumte Ministerrath unterblieb deßhalb .

London , 9. Jan . (Neutermeldung .) Der deutsche Botschafter Graf
Hatzfeld besuchte gestern Nachmittag im Auswärtigen Amte Lord
S a l i s b u r y . mit dem er eine längere Unterredung hatte .

London , 9 . Jan . Neutermeldung ans Kapstadt vom 7 . d . Mts . :
Nach einer Depesche aus Pretoria fordert die Regierung von
Transvaal die Entfernung von Cecil Rho des und
Jameson aus Afrika , sowie eine hohe Entschädigung
von der Chartered Company .

ttonstantinopel , 9. Jan . Gestern wurde auf den Redakteur des
armenischen Blattes „ Hairenik " ein Mordanschlag unternom¬
men , wobei derselbe schwer verletzt wurde . — Auf dem Schwarzen
Meere wüthet heftiges Unwetter . Es sind bereits mehrere
Unfälle vorgekommen . Die Fahrzeuge sind am Auslaufe » verhindert .
Infolge Schnee sturmes ist die Eisenbahnverbin¬
dung zwischen Konstanlinopel und Adrianopel unterbrochen .

New - Dork , 8. Jan . Einer Depesche ans Caracas zufolge
ließ die venezuelanische Regierung eine Anzahl hervorragender Perso¬
nen unter dem Verdachte verhaften , daß sie sich ,n t Gu ; ma »
Blanco und der englischen Partei zum Sturze des Präsidenten Joaquin
Crespo verschworen haben . Die Negierung hat die Landung und Ein¬
schiffung aller Person «», die nicht wirkliche Reisende sind , verbolen , um
die Beziehungen zwischen den Verschworenen innerhalb und außerhalb
des Landes unmöglich zu machen. — Die „ New - Uork World " ver¬
öffentlicht ein Telegramm aus Caracas , nach welchem Vene ,
zuela als im Revoiutionszustande befindlich erklärt wurde .
Die Regierung habe von der Kammer die Genehmigung eines Erlasies
verlangt , durch welchen jede geheime Verbindung mit auswärtigen
Regierungen mit Ausnahme der amerikanischen dit .\ erungen mit
Todesstrafe bedroht wird . Die Engländer werden be chulsigt , die
Revolution angefacht zu haben .

Washington , 8 . Jan . Eine Resolution , die vorschlägt, H a->
wai zu einem Staate der B er einigten Staaten von
Nordamerika zu machen , ist an das Komite für Auswärtige An -
geiegenheiteu des Repräsentaiileuhauses verwiesen lvorden . — Das
Komite des Senates für Marineangelegenheiten sprach sich in
seinem Berichte zustimmend z» dem Anträge aus , die Mann¬
schaften der Marine zu vermehren . Der Sekretär der
Marine , Herbert , snchte die Genehmigung znm Bau von 12 Tor¬
pedobooten nach .

Washington , 8. Jan . In einer Parteizusammenkunft der repu¬
blikanischen Mitglieder des Senates wurde in stürmischer Sitzung
beschlossen, das Finanzkomite auzuweisrn , die Tarifbili ohne
A b ä n d e r u n g dem Repräsentantenhause wieder vorzul egen .

Verauuvocrucyer vieoalteur : O t k o R e n ß.
Redaktionsmttglieoer : Heinrich Flach und Ernst C l o ß .

Für den Anzeigentheil verantwortlich : Alexander Steinhauer ,
sämmtUch in Karlsruhe .
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Dik Ausführung der Erd - . Maurer -
und Steinl,auerarbeiien der Lmdeichok -
praßeiuibersnhrung rm Schlobga ten m
Maunbcim rm Betrage ungefähr
87000 Mark soll rm Submisstonswege

» L
Bauaussührung , die Zeichnunge . ^

as
Bedingnitzheft , sowie d- sfur das An
gebot zu benutzende Formular liegen
ans dem Geschäftszimmer des Unter -

äs » ®
Sen . on den Unterzeichneten ernznrerche".
Zuschlagesrist 14 Tage.

Mannheim , den 7 . Januar 1898.
Gr . Bahnbaninsvektor .

GrO . Kadische Asats-
tzisenbahnen .

1081 Wegen Ablebens der bisherigen
Pächterin ist der Betrieb der Bahnhof -

Anzeigen Jeder Art
finden in der

Itabirdtrn WksMiiz ,
welche i« ganz Bade« u« d weit darüber hinaus

»erbreitet ist und speziell von dem
kaufkräftigsten Publikum

gelesen wird ,
weiteste und zweckentsprechendste

V erbreitnng *

weit zu vergeben. , „
Die Pachtangebote sind , mit Leu¬

munds - und Vermögenszeugmsseu belegt
und mit der Au'schrift : «Pacht der
Bahnhoswirthschaft in Rastatt " versehen,
bis zum 20. ds . Mts . bei dem Grotzb.
Betriebsinspektor iu Karlsruhe , bei wel¬
chem auch die Bedingungen und der Be¬
schrieb über die Wirthschaft erhoben
werden können, einzureichen.

Karlsruhe , den 7. Januar 189«.
Generaldirektion .

Rutzholi-Berkanf.
Am Freitag , de « 17. Januar 1896 ,

werden von Vormittags 9 Uhr ad im !
goloenen Adler zu KrauchenwieS ver
steigert l

aus der Fürstlich Hoheuzollemsche «
Oberförsterei Josefslrst : 844 Stck.
Fichten-Lang - und Sägholz mit 609 Fm .,
30« Sick. Kiefern Lang - und Sägholz
mit 231 'Fm ., 1 Erle mit 0,18 Fm ., 7 i
Birken mit 24 Fm ., 8 Eichen unt 2,60 |
Fm . und 8 Buchen mit 6,50 Fm . ;

aus der Fürstlich HohenzoUernschen
Oberförsteret Krauchenwies; 5173
Stck . Fichten -Lang - und Sügholz mit
4794 Fm . 174.1

Am Samstag , den 18 . Januar
1896 , von Vormittags 10 Uhr ab im
Gasthof zum Adler in Wald

aus der Fürstlich Hohenzollernschen
Obersörsterei Wald : IS786 Stck . Fich -
ten -Lang - und Sägholz mit 11922 Fm .,
154 Stck. Cichenhagsäulen mit 5,80 Fm .,
10 Stck . Werkeichen mit 7 Fm. , 160 Stck.
Buchenwerkholz mit 94,69 Fm . und 174
Stck. Erlenwerkholz mit 42 Fm .

Seitens der Fürstlichen Oberförstereien j
wird weitere Auskunft ertbeilt und das
Holz vom Forstpersonal auf Verlangen |
vorgezeigt.

Sigmaringen , den 4. Januar 1898 .
Fürstl . Hohenzollernsche Forstinspektion .

Von so Mk . an franco i
Pa. Riesengeb. • Halbleinen

Breite 82 cm. mtr . 42 Pf .
. . 130 „ „ 90 „

Pt . Riesengeb. - Reinleinen
Breite 83 cm. mtr . 53 Pf .

„ 165 „ „ 125 „
Bunt gewebte Bettbezüge
Breite 82 cm. mtr . 38 Pf . "

Garant , weissleiocne Taschentücher
Dtzd . von Mk, 2 t20 an.

Handtücher Dzd .v. M.2,25 an .
Handlest . Bamenhernden

Stück von Mk. 2f00 an .
Zahlreich .Anerltennungen !
j Uustr .Preisbach u. Proben kistcnlos -

Schlesisch. Leinenhaus
I9mil Feist

Schmiedebergi. Riesengeb.

Unsere
Schutzmarke

garantirt Ihnen , dass
die ächten

Creme-Iris
Präparate

die vollkommensten
Mittel zur Pflege der Haut
und des Teints erhalten .
Preis per Topf Crfeme -
Iris Mk. 150 , Crisnie -
Iris - Seife , per Carton,
enthalt . 3 Stück , Mk. 1 .50,
Crime -Iris -Pnder per
Carton Mk. 1 .50. 96. 1

Apotheker Weiss & Co ., Giessen .

Briefe und Rechnungen
'

ordnet man am besten in
F . SOENNECKEN ’s

BRIEFORDNERN
' D. Reichs • Patent

Ueberall vorrätig , i St . Mi .2g * / Locher M Igo
Berlin - . F . SOENNECKEN . BONN . Leipzig

165 .12.2

Hanauer
Zwieback.

Vorzug !. Theegebäck u . !
Nahrungsmittel für Kin¬
der u. Kranke . 100 St .2 Mark, 240 St . 4 Mark
sranko. Wiederverkäufer
Rabatt .
K. F. Wächter,

K .orii ,Baden .

V

Ka lkruhe,

BadischerKunstgewerbeverein.
Die satzuiigsgcmäß abzuhaltende 85. 3.3

Generalversammlung
ist auf Sonntag , den 18. Januar 1886 , Abends6 Uhr, im Saal « »es Gasthauses zum Erbprinzenanberauml. Tagesordnung : i . Neuwahl fürvier fatzungSgemätz auSlcheidende BorstandSmitglieder ; 2. Bericht des Vorstandes über die
Vereinsthätigleit ; 8 . Rechenschaftsbericht de«
Schatzmeister» und Voranschlag für da« laufendeBrreinsjahr ; 4 . Anträge an die Seueralver
sammlung . — Daran anschließend Abend« 7 Uhrgemeinsame« Rachiessen ( Gedeck 2.50 Mk.).

Wir laden hiermit zn zahlreichem Besuche ein.Januar 1898 . Der I. Borfltzende r Witz .

Bekanntmachung .
Die Ziehung der Metzer Dombau Geld -Lot¬

terie mit 6261 Geldgewinnen, darunter Hauptge¬
winne von 50,000 Mark, 20,000 Mark , 10,000
Mack u . s . w . findet vom 7 .—10 . Februar d Zs .
öffentlich vor Notar und Zeugen zu Metz statt . Loose
ä 3,30 Mark (Porto und Liste 20 Pf . extra.) ver¬
sendet noch 171 .8.1
Dir Verwaltung der Metzer Jombim -Geld-Lotterir i» Mtz.

- Oer Beste Butter Cakes
VM

MCF
LEIBNIZ
HANNOVER .• • « • • •

In Karlsruhe zu haben bei : Carl Götz, Lederhandlung , 1
Hebelstr . 15.

Eingetragene
Schutzmarke .

Wichtig für alle Thellnehmer an |
der Schlacht an der Li §aine ,

wirthschaft t« Rastatt alsbald ander- 1 Zgj w . Kuhn (vorm. Fr . Ackermann , Sortiment) Weinheim erscheint

Lipton, Theepflanzer London , Calcntta , Ceylon,
der grösste Theehändler der Veit

Hoflieferant Ihrer Jlaj . der Königin von England ,
LIPTON’S heÄ r THEE
von der schönen , lieblich duftenden Insel Ceylon
(Indien ) , das billigste , beliebteste u . gesundeste
Hausgetränk , ist in Packeten von Vs Kilo an zu
45,65 u. 80 Pfg . , auch in Blechdosen v . 1 u . 2 Kilo ,
überallzuhaben , ev . v . Lipton ’sHanptniederL :
KLOTH, SCHOTTEUA1TNt Co., 73-77 Sr .Eoloboistr. — HAKBÜS3

Carl Banmann , 20 Akademiestrasse — Karlsruhe i . B .
Auf Verlangen wird schön illustrirte Preisliste gratis gesandt . 65.8

demnächst eine Reproduktion des Gemäldes P. Becker .
Oie Verteidigung des Kircbhofs von Chenebieram 16 . /1 . 1871 durch

das III. Bad. Infanterie-Regiment.Eine Episode aus der dreitägigen Schlacht an der Lisaine
15./17. Jannar 1871 . Bildgrösse 33X65 , Papiergrösse 68X94 em. In vor¬
züglichem Lichtdruck H . 10.

Das Bild , nach Skizzen an Ort und Stelle entworfen , gewährt einen
vollständigen Ueberblick über das Schlachtfeld , auf welchem fast sämmt -
liche bad . Regimenter gekämpft und geblutet haben . Zu beziehen durch
alle Buch - und Kunsthandlungen oder direkt vom Verlage . 110.3.2

Ä88 «-
»fl u« 5

8 »
-ga
e *
GZ

S .»

l8vl » Inlr « n delikat , zum Abfochea . . .
ohne Fuß u. ohne Schlotzbein

Ripperl 11. Kammstficke . . .Brttstl 11. Waminerl

ä Pfund M .

I
- .90,
1.15 ,

. - 90 ,
. ,, - .80 , ' S

schön mager von nur prima Schweinen , mit 40 bis 60 Kilo Schlacht-
gewicht , mit Wachholder geräuchert , garantirt salpeterfrei, versendet 5j *
per Nachnahme oder Referenzen 113. 12,1 »

Iguaz Meissner, Selchwaren-Export, S|
Regensburg .

Anerkennungsschreiben höchster Herrschaften liegen auf.
l)ieReit - u . Fahrschule zu ElmshornmHolstein,^Institut d. „Verbandes d . PferdezuchtvereinefHolstein ,Marschen “, der Sektion d. Schleswv -Holst , landw . General -

HeflrtpreiW. geschulte Heit- unljWsgeepteilje,als KanAißi ', leistungsf u . gutmüthig - bek ., direct v . Züchter ; reellste
Bedien , g-esich . — Zuchtmaterial -Nachweis kostenlos . Höchste Preise
auf in - u . ausl . Ausst . — Näh . Ausk . erth . die IMrcetion .

oLh CD
Of

In Kehl a . Rli . , in der besten Geschäftslage , Eckhaus ,
ist ein

grosses Lodenlokal
mit Wohnung und bedentenden Magazinen auf den 15 . Juni 1896
zu vermiethen . Offerten an das Kontor d . Bl . unter Nr. 46 .4.1

B ^ N ^ DICTIVE
de l 'ABBAYB de FECAMP

(Seine -Inferieure ) Fr ankreich .

2Z>© r toeste
aller Liqueure .

Aerztlich empfohlen . 85 .8.4
Man verlange immer am Pusse jeder

Flasche die viereckige Etiquette mit der
Unterschrift des General -Direktors:

In Karlsruhe zn haben bei : Franz Fischer &Co. ,Steinstr . 29 ; Georg Oehler , Hofcouditor , Herren¬
strasse 18, nächst d . Kaiserstr . ; G, Schvindt ,Waldstr . 33 ; L . Dörflinger , Waldstr . 45 ; J . Fell ,Kaiserstr . 70 ; Lonis Laaer , Hofl . , Akademiestr . 12 .

Hans Hottenrotli , CJeiieral -Ageiit , Hambnrg .

Niempre Adelante , 120—

deutsche Cigarrenfabrik in Manila , empfiehlt ihre nach deutschem Geschmackeextra sabrizirten Cigarren . Alleinverkauf : Johann Kaiser , Freiburg ,Baden . Musterkichen, 10 Stück sortistrt , franco gegen Einsendung von 1 M.

Viel Geld
von längst gezogenenLoosen ist noch
unerhobcn und der Verjährung
aufgesetzt. 15 .3 .2

Gegen 60 Pf . Marken versendetA . Bann , Stattgart ,franco die Serienliste ( 30. Jahr¬
gang ) über alle dis Ende 1695 ge¬zogenen Serienloose nebst Verloo-
fungskalcuder für 1896 ; auch ton--
trollirt er Loose . Effecten -c. rück¬
wärts dis zur erslcnZichung a 10PHper Stück , vorwätts n 15 Pf . v ?r
Stück und Jahr .

Pensionat Jüngst
Villa Berginst

Heidelberg-Neuenheim
Handschuhsh. Laudstr. 25.
FortbildungScursus in Wissenschaften

U- Sprachen ; vorzügl. Ausbildung inMusik, Malen , Zeichnen u. s. w . — Besonders gute Verpflegung und gesundeLage des Hauses . - - Best - Referenzendes In - und Auslandes . — Proso . beiden Vorsteherinnen . 32.4.2

£ 0,000 Mark
zu etwa 3% auf I . Hvpothek eine ' nnbe- !
lasteten Anwesen« au ' ülncl' incn a . sucht.Schristl . dirckleOfie : : .- an caö Kontor». Bl . erbeten unter Rr . 107 .3 .3

Nüräecht,
| wennjederTopfden Namenszug

Das Fleisch -Pepton
der Compagnie Liebig

ist wegen seiner autzeroidentlichleichten Verdaulichkeit und seine«
hohe« RShrwerthe« ein vorzügliches RahrungS- und « rSftiguug«-
mittel für Schwache , Blutarm « und Kranke , namentlich auch

für Rageuleidend «.
Hergestellt nach Prof . Dr. Kemmerich « Methode

unter steter Kontrole der Herren 35.— l
Prof . vr . « . do« Petteukofer u. Prof . vr . Carl von Boit , München .Kiiustich ln Dosen vo « 16 « und 866 « ramm.

Echte ostindische Cigarren
grotzes Format (13 Centimeter ), schnee¬
weißer Brand , im Geschmack und Aroma
so fein wie Manilla -Jmport , die das
Doppelte kosten würden , Mille 56 Jt
100 Stück src. tJi . 6.10 , 3 Stück frc.

| 30 Pfg . 155 .—2
_ cherm . Fritsch, Bremen
137L.2 Kleine rentable

Pension
in Baden -Baden billig

abzugeben .
Angenehme Existenz für eine Dame .

Zur Uebernahme find ca . M. 3000 er¬
forderlich . Osterten unter Nr. 353 an
Haasenstein & Vogler , A.-G . in
» aden -Vade« ._ _

A« verkaufen
eiiieaut eingerichtete

Handelsmtthle
I mit genügender Wasserkraft. 3 Walzen
stublungen , 2 frz . Mahlgängen , 1 Gerd -
gang . 3 Stockwerken , schöne Wohnung
und Gärten . Wo ? sagt das Kontor
d . Bk. unter Nr. 129.3 .2_

Ein älteres Fäulein mit einigen tau¬
send Mark Vermögen , im Haushalt
tüchtig, wünscht sich mit einem älteren
Herrn zu verheirathen ,

Offerten an das Kontor d. Bl. unterNr . 134.3.2

Ein gebrauchtes, aber noch gut erhal -
| lenes , stark gebautes

j , Zweirad ”
[ wird zu kaufen gesncht .

Offerten mit Preisangabe befördert
| das Kontor d. BI . unter Chiffre L . 80.

MOHolnftnßc 14|16
unweit des Schloßplatzes sind noch einige
herrschaftlich eingerichtete Wohnungen
von 5 «. 7 Zimmer mit Balkon, Hof¬
veranda , Badezimmer re . per April d . I .
zu vermiethen. Näheres zu erfragen
Karlsruhe , Kronenstr . 13 parterre.

58.6.3

WoIuHmg 8-(»esaeh .
Eine freundliche Wohnung 3—4 Zim¬

mer u. Augehör auf 1 . AprU a. c. event.
auch früher zu miethen gesucht . Von
Karlsriedrichstr. bis Mühlburgerthor ge¬
legene bevorzugt .

Offerten unter M. 70 an das Kontor
0. Bl . erberten .

I Theilhaber -
Gefuch .

I

Ein rentables größeres

Aaörikgeschäft
lucht einen Theilhaber mit Kapital -
Einlage zur Vergröberung des Ge¬
schäftes . Offerten sah B 114 an
Haasenstein » Vogler » A. -8 . ,
Karlsruhe , erbeten. 31 .3.3

Heirathsgesuch .
Ein Kaufmann mit eigenem Geschäftund Inhaber eines feinen Restaurant ;

vermögend , 26 Jahre alt (Offizier) in
der Schweiz, von angenehmem Aeußern,
sucht die Bekanntschaft eines Fräuleins
aus angesehener Familie . von 20 bis
26 Jahre alt , mit häuslichen! und ge¬
schäftlichem Sinn , Vermögen erwünscht.
Reflektirendc Damen bitte um ihre werthe
Adresse und nähere Angabe ihrer Ver -
baltuiffe. Zu adressierenan W . Herring ,Bargdorf, Schweiz. Diskretion Ehren
sachc. 127.2.2

£ 11Hannoversche Cakes-Fabrikj
;j H BAHLSEN.

Mannheim .
Seltene Gelegenheit ; da Besitzerzweierlei Geschäfte hat , ein in bester

Geschäftslage befindliche Bäckerei ( mit
gut gehender Feinbäck. rei) , täglicher Ver¬
brauch 55 bis 60 Sit . und darüber
weiße Waare , 3 bis 4-mal täglich Brod .mit Hans und Einrichtung , bei kleiner
Anzahlung » unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen. Anfragen an das Kontor
d . Bl . erbeten unter Nr. 106 . 3.2

Zur Erweiterung
des Geschäftes werden 3090 Mk . ge¬
sucht. Agenten verbeten.

Offerten unter Nr . 170.2. 1 an die
Expedition d. Bl . erbeten.

Mr Oeometer .
130.2.2 Bei dem Unterzeichneten fin¬det ein im bad . Katastervermeffungswesen

vollständig bewanderter technischer Ge¬
hilfe bis April d . Js . oder sofort gegen
gute Bezahlung dauernd « Beschäfti¬
gung . Junge » recipirte Geometer be¬
vorzugt .

Reustadt (Schwarzw.), 5 . Jaa . 1896.H. Greder» Katastergeomcter .

Jäger gesucht , %
ein verdeiratheter , tüchtiger , mit Rcch-
mingssuhrunavertraur .für eine größere
Privatjagd im Badener Kreisbezirk .
Eintritt 1. Februar 1896 . Gehalt und
Freiwohnung . Nur Bewerber mit Prima -
Referenzen wollen Offerten mit Angabe
der GehaltSausprüche unter E . G . an
RudolfUosse , Anuoncen- Erpcdilion,Baden -Baden , schriftlich cinsenden .

Zwei jmlge Leute ,
welche der doppelte « Buchhaltung
mächtig sind , schöne Handschriften
und gute Zeugniste haben , finden
Stellung . Frc.-Offerten mit Aufschrift :
C D . 1980 bef. Wilhelm Massigmann .Annoncen -Exped. in WormS ^ 133.3.2

Die beste Nahrung für Säuglinge ist
Prof . vr . Gärtner'sche Fettmilch, da
sie nahezu dieselbe chemische Zusammen¬
setzung wie die Muttermilch hat » also
direkten Ersatz der Muttermilch bildet .
Keine Amme . Kein Soxhlet - Apparat .
Doppelt so nahrhaft als verdünnte
Kuhmilch. 169.— 1

Täglich frisch hergestellt und sterilisirt .D. R. -P . 88519.
Milchsterilisir-Anstalt

Df . .Tausseil ,
Karlsruhe, Friedenstraße 18

Broschüre und Gebrauchsanwei¬
sung gratis und franco.

Versandt nach auswärts unter Ga¬
rantie der Haltbarkeit .

136.2.2 Für eine große Lchuhwaa -
re« -Fabrik Süddeutschlands werden
tüchtige

Vertreter
zu engagiren gesucht . Gefl. Offerten u.8 . 7 an Skudolf Moste , Nürnberg.

Husten ,Heiserkeit
Katarrh

vielfach
von Aerzten

empfohlen !
[ dn allen Apotheken .

Karlsruher Wegweiser
Hoftheater.

Freitag , 10. Jan . Standhafte
Liebe , Fastnachtsspiel von Heinrich
Kruse . — Der Diener zweier Herrn ,
Posienspiel v . Goldoni . Ans . «'/zNhr .

Sonntag , 12 . Januar . Martha ,
Oper von Flotow . — Puppenfce ,
Ballet von Hatzreiter und Gaul ,
Musik von Bayer . Ans. 6 ' / , Uhr .

Vereine.
Freitag , den 10 . Januar .

Naturwissenschaftlicher Verein : Abends
8 Uhr Sitzung im kleine » Saal des
Museums . Beginn Punkt 8 */ , Uhr .
Tagesordnung : Kleinere Mittheil -
»ngen.

Sonntag , den 12 . Januar .
Badischer Kunstgcwerbeverein : Abends

6 Uhr Generalversammlung mit
gem . Nachtessen.

Berloosuugsliste .
(Ohne Gewähr .)

Obligationen des franz . Credi ^

Koueier . Ziehung am 6 . Januar -
Auszahlung am 1 . Februar 1896.

3proz . 400 Fr .- Obiigationen vom
Jahre 1877 .

Nr . 491291 a 100,000 Fr . Nr .
471794 50,000 Fr . Nr . 197501
594544 je 10,000 Fr . Nr . 17645
24144 52293 65033 113137 116144
120235 148510165763 171719 177412
211036 252813 254418 262059 339739
380675 385658 394643 428320 440769
444743 485643 500553 557792 562682
568018 581929 604764 622660 je
1000 Fr .

3proz . 500 Fr .-Obligationeu vom
Jahre 1879 .

Nr . 503909 1194467 ä 100,000 Fr .
Nr . 1019385 ä 25,000 Fr . Nr . 460292
4020922 je 10,000 Fr . Nr . 105647
396744 572718 839322 1239594 je
5000 Fr . Alle übrigen gezogenen ,
Nummern je 100 Fr .

3proc . 500 Fr .-Obiigationen vom
Jahre 1885 .

Nr . 333116 ä 100,000 Fr . Nr .
629960 ä 25,000 Fr . Nr . 168260
396249 542067 326180 826668 962033
je Franks 5000 . Nr . 33068 49365
51709 71045 87963 157479 160461
161384 171647 171781 189016 214799
273074 273533 282358 290498 290498
292641 333453 339607 350455 354676
392824 411226 424111 449897 455165
476482 492020 503599 504545 532543
563670 571621 587573 588259 634168
645010 646120 655603 698531 725170
826247 870498 896263 971863 je
1000 Fr .

Druck una Verlag von Otto Reuß, Walüftraße Nr . 10 in Karlsruhe .
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